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ZMfchNLfS für MdsMUeMche SsMÄW- e- Mid LrmdeS-Jutereffev«

Mrnburg , Donnerstag , den 23 . May 1893. XXVII . Jahrgang.

OLsNzm eine BeßLsKs.
* Der Ahlmardl -Skandal

im deutschen Reichstage.
ES ist ein seltsames Zusammentreffen, daß gerade gestern,

am 33. Mär-, dem Geburtstage Kaiser Wilhelms I ., dem
großen patriotischen Erinnerungstags aller Deutschen, das
Reichsparlament durch das bereits gekennzeichnete Ge-
bahren eines radausüchtigen Volksvertreters der Schauplatz
eines skandalösen Vorganges werde» mußte . Das Vorspiel
hierzu ist unseren Lesern bereits aus unseren gestrigen Be¬
richten bekannt. Ahlwardt , der „Rektor aller Deutschen",
»ie er von einem Abgeordneten genannt «urde, hatte be¬
kanntlich behauptet , daß Mitglieder der Regierung und des
Reichstages bei der Einrichtung des Reichs-Jnvalidenfonds
aus eigennützigen Motiven das deutsche Volk um Millionen
betrogen hätten . Er hat damit Angriffe gegen die Re¬
gierung Kaiser Wilhelms I . geschleudert, die an
„Panama" erinnern , aber in Deutschland noch nie gehört
worden find, Angriffe überdies , die in dem spätere« Ver¬
laufs der gestrige« ReichStagsfitzung als verleumderische
gekennzeichnetworden find.

Ahlwardt sollte gestern bekanntlich dis Beweise für seine
ungeheuerlichen Beschuldigungen auf de» Tisch des Hauses
«iederlegen. Der Andrang zu de« Zuschauertribünen des
Reichstages war deshalb gestern so gewaltig , daß die Polizei
vor dem Eingang des Reichstagsgebäudes nur mit Mühe
den Zugang für die Abgeordneten frethalten konnte. Auch
der BundesratStisch im Reichstage war zahlreich besetzt;
Reichskanzler v. Caprivi , die Minister Miguel , v. Boetticher,
v . Marschall, v. Maltzahn und zahlreiche Regierungskom-
miffare nahmen schon vor Beginn der Sitzung an demselben
Platz . Vor dem Eintritt in die Tagesordnung rügte der
Präsident , wie wir schon gestern telegraphisch gemeldet haben,
scharf die Aeußsrungen Ahlwardt 's in der voraufgegangenen
Sitzung, in welcher er gegen Mitglieder des Reichstags den
Vorwurf des VaterlandsverratS erhoben hatte. Ahl¬
wardt erschien erst, nachdem einige kleinere Rechnungssachen
erledigt waren , mit einem kleinen Paket und, nachdem er
sich zum Wort gemeldet, erklärte er, daß er in der Kürze
nur einige Aktenstücke habe herbeischaffeu können, daß er sich
weigere , diese jetzt herauszugebsn und daß er sich auf
nichts einlassen » erde , bis er nicht das gesamte Akten¬
material beisammen habe. Man ließ jedoch de« Abg. Ahl¬
wardt nicht so leichten Kaufes davonkommen. Nicht nur die
Herren Richter und Rickert, auch der nationalliberale Dr.
v . Marquardsen und der konservative Frhr . v . Manteuffel
rückten ihm hart zu Leibs und der Centrumsabgeordnete
Graf Ballestrem beantragte , daß seitens der Vertrauens¬
männer der Hauses bez«. seitens des Senioren - KonventS
eine sofortige Untersuchung des von Ahlwardt mitge¬
brachtenMaterialsvorgenommen und darüber «ach einer Stunde
Bericht erstattet werde. Ahlwardt sträubte sich hartnäckig hier¬
gegen, aber der Antrag wurde einstimmig mit Einschluß der
Antisemiten , angenommen. Nach der Prüfung der Akten¬
stücke durch de» Seniorenkonvent , welcher auch der Reichs¬
kanzler beiwohnte, wurde die gestrige Sitzung wieder um
3 '/, nachmittags eröffnet. Mit Spannung lauschte das
ganze Haus, als der Berichterstatter des Seniorenkonvents,
Graf Ballestrem, sich erhob, um Gericht über Ahlwardt
zu halten . Er erklärte, daß die Prüfung der von Ahlwardt
vorgelegte« Aktenstücke nicht das geringste ergeben hätte,
was die Behauptung desselben unterstützte, daß die Akten¬
stücke nichts enthielten , was gegenwärtige oder frührere
Mitglieder der Regierung , des Reichstages oder irgend eines
deutschen Landtages belaste. Graf Ballestrem gab diese Er¬
klärungen unter lebhafter Zustimmung des Hauses ab, an
besonders markanten Stellen, und als er das Benehme«
Ahlwardt 's als unerhört kennzeichnete, «urde er von

stürmischem Beifall unterbrochen . — Ahlwardt blieb trotz
dieser Niederlage dabei, daß seine Behauptungen wahr seien,
er Habs das «eitere Material „bei guten Freunden " und
könne es nicht so schnell beschaffen . Aber seine Ausreden
riefen nur noch Gelächter hervor.

Das deutsche Reichsparlament hat über diesen Mann
gerichtet, der die Ehre hat , die Konservativen des Wahlkreises
Arnswalde -Friedeberg zu vertrete» und dessen Rede» hinfür
nur «och zur Erheiterung des Hauses beitragen werde«.
Selbst der alt-antisemitische Kämpe, der konservative Abg.
Stöcker, beteiligte sich an der moralischenVernichtung Ahl-
wardts, der „von einer vollkommenuntergeordneten Strömung
als ReichStagSkandidat aufgestellt sei . " Er kennzeichnete
Ahlwardt als einen Mann, der vollkommenunfähig sei,
politischeGeschäfte in höherem Stile zu treiben, der nicht im
stände sei, seinen Posten im Reichstage auszufüllen . — Daß
Herr Ahlwardt seinen lärmenden Feldzug weiter fortsetzen
wird , kann bei der Eigenart dieses Herrn wohl erwartet
»erden, es kann dies aber nach dem, was die gestrigeReichs¬
tagsverhandlung ergebe» hat, weiter keine Unruhe verursachen.
Der Vorgang , wie er in der Geschichte des deutschenReichs¬
parlaments einzig dasteht, ist mit der gestrige» Verhandlung
als erledigt anzuseheu. Wir lassen de« Bericht über die
gestrige Sitzung hier folgen:

Abg. Ahlwardt : In Folge wiederholter Provokationen
habe ich gestern die Vorlegung von Aktenstücken angekündigt,
die von maßgebender Bedeutung find, die ich aber erst nach
de» Osterferien bei anderer Gelegenheit vorzubringen gedachte,
wenn der Präsident mir das verstauet . Ich halte mich
sogar verpflichtet, nach Beendigung der Ferien die Akte»
vorzulegen, den« es ist selbstverständlich, daß ich Aktenstücks
im Gewichte von 3 Csntnern nicht in meiner Wohnung
haben kan « . Ein Herr, der einen Teil der Aktenstücke besitzt,
telegraphiert mir , daß er erst in 3— 3 Tagen zurückkomme.
(Lachen.) Einen anderen Teil der Akte « besitzt der Buch¬
händler Glöß in Dresden . Er teilt mir mit , daß er «egen
öfterer Haussuchungen die Akten aus seinem Hause Habs
schaffen müssen. (Erneutes Gelächter.) Gleichwohl ist eS
mir gelungen, einige Aktenstücke zu beschaffen , die ich hier
auf den Tisch des Hauses niederlege . (Rufs: Vorlesen I)
Nein, das hat keinen Zweck , denn die Akte » bilden ein
Ganzes und die einzelnen Teile ergänzen sich. Zu verlange«
haben Sie überhaupt nichts. (Widerspruch.)

Nachdem ich gestern provoziert bin und eine Behauptung
ausgestellt habe, die ich auch aufrecht halte, so werde- ich mit
dem Beweismaterial seiner Zeit kommen. Ich Habs mir
vorgenomme«, bald nach den Osterferien in längerem Vortrage
dis Sache im Ganzen zu erörtern . Sie brauchen keine Angst
zu haben, ich werde mit meine« Beweisen schon kommen.
(Rufe : Angst? Etwa vor Ihnen ?)

Zur Geschäftsordnung erklärt GrafBallestrem (Ctr.) :
Nachdem der Abg. Ahlwardt gestern so schwere Beschuldigun¬
gen erhoben und heute Material «iedergelegt hat, so bean¬
trage ich, daß das Haus sich sofort, vielleicht auf sine Stunde
vertagt , damit die Vertrauensmänner aller Parteien, der so¬
genannte Seniorenkonvent , unterdem Vorsitz des Präsidenten
zusammentreten und die Aktenstücke behufs einer sofortigen
Berichterstattung prüfe« können.

Abg . Richter (freis.) : In diesem Stadium der Ver¬
handlung will ich nur gegen den Ausdruck des Abg. Ahlwardt
protestieren , daß wir ihn provoziert hätten . Er hat uns bei
der Debatte über den Jnvalidenfonds provoziert durch An¬
schuldigungen unerhörter Art gegen die Reichsverwaltung
und Mitglieder dieses Hauses . Wir sind deshalb verpflichtet,
von ihm Beweise zu fordern . Dem Abg. Ahlwardt begegnet
nunmehr hier dasselbe, was ihm in den beiden Prozessen
auch begegnet ist, daß ihm in dem Augenblicks wo (Präsident
von Levetzo« : Das gehört nicht zur Geschäftsordnung .)
Zur Geschäftsordnung will ich mich darauf beschränken, dem
Anträge des Abg. Ballestrem zuzustimmen. Aber ich finde
keine Veranlassung , deshalb die Sitzung des Hauses auszu-
setzs« , da «och mehrere Gegenstände auf der Tagesordnung
stehen.

Abg. Ahlwardt r Ich kann zur Geschäftsordnung nur
bemerken, daß er keinen Zweck hat , eine solche Untersuchung
durch Vertrauensmännerjetzt vorzunehme«, das hat erst einen
Zweck , wenn die ganze« Akte « da sind. Diese Akten hier,
so wertvoll sie auch an sich find, find für sich allein unver¬
ständlich. Man muß mir also Zeit lassen , die ganzen Akten¬
stücke herbeizuschaffen. Sie sollen zur Stelle kommen , sobald

ich sie erhalten kann. Auf weiteres kan« ich mich nicht ein-
laffen. (Lachen .)

Abg . v . Mauteuffel (kons .) : Ich möchte den Antrag
Ballestrem gegenüber dem Anträge Richter unterstützen. Graf
Ballestrem hat beantragt , daß dieser Kommission unser Prä¬
sident vorfitzen soll, aber auch Graf Ballestrem wird ihr an¬
gehören. Diese Sitzung kann also keinen Fortgang nehmen.
Daß wir die Untersuchung sofort vornehme«, halte ich für
ganz notwendig, um den Beweis zu liefern , daß es unzu¬
lässig und unerhört ist, Beschuldigungen auszuspreche«, die
man nicht sofort beweisen kan«.

Abg. Rickert (freis.) : Ich halte es für absolut not¬
wendig, daß diese Aktenstücke Ahlwardt 's sofort untersucht
«erden. Wenn Herr Ahlwardt das nicht wollte, dann hätte
er seine Zunge gestern im Zaume halten sollen. Derartige
Anschuldigungen hier von der Tribüne auszusprechen, heißt
etwas anderes , als Unwahrheiten in Volksversammlungen
vorzubringen . (Sehr richtig ! — Präsident v . Levetzo « : Das
gehört nicht zur Geschäftsordnung .) Ich bi« auch schon
fertig und hoffe , daß auch der Abg. Richter mit der Ver¬
tagung einverstanden ist.

Abg. Ahlwardt : Unter diesen Umstände» erkläre ich
folgendes : Ich habe gestern mit vollem Bewußtsein diese An¬
griffe ausgesprochen. Ich habe erklärt , daß ich sie beweise«,
aktenmäßig beweisen »erde und daß ich die betreffenden Akten
zu einem bestimmten Zeitraum vorlegen werde. Diesen Zeit¬
raum habe ich mir gesetzt und «erde ihn innehalten . In¬
zwischen , weil eben gestern hier der Wunsch ausgesprochen ist,
die Akten möchten gleich vorgelegt werde«, habe ich mir Mühe
gegeben, dieselben insgesammt zu beschaffen . Sie gehören
zusammen, ei» einzelnes Stück hat keinen Wert. Ich lege
sie vor, sobald ich sie bekomme. Ich erkläre mich außer Stande,
sämtliche Aktenstücke früher als zu der Zeit, zu der ich mich
verpflichtet Habs , hier vorzulegen. Nach den Osterferien sind
sie hier, sie «erden einzeln einlaufe», heute Abend kommt
wieder etwas . Bis dahin muß also die Sache vertagt wer¬
de« . (Große Heiterkeit. Rufe : Nein !) Ich lasse mich auf
nichts ein, so lange ich sie nicht habe . Wie soll ich sie plötz¬
lich bekommen? (Große Heiterkeit.) Ich Habs erklärt , daß sie
Herkommen, zu der genannten Zeit find sie hier, dasür stehe
ich ein. Die Akte « haben erst dann Bedeutung , wenn dis
ergänzenden Stücke da sind. Ich kann also vorher irgend
eine Auskunft nicht geben (Lachen ), und ich kann auch vor¬
her die Akten nicht aus meinen Händen dem Präsidenten zur
Untersuchung herauslaffen . (Großes Gelächter .)

Abg. v. Marquardsen (nat.) : Namens meiner
Freunde habe ich zu erklären, daß wir mit dem Antrags
Ballestrem einverstanden find, der Abg. v. Manteuffel hat
den entscheidenden Grund ausgesprochen. Ich kann nicht
einsehen, daß ein Ankläger es in der Hand haben soll, Beweise
für seine Aussagen beizubringen, wann eS ihm gefällt . (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg. Rickert: Ich möchte den Antrag Ballestrem noch
dahin ergänzen, daß dis Kommission ermächtigt wird , Herrn
Ahlwardt zu vernehmen . Er wird jedenfalls wissen, was in
den Aktenstücken steht, die heute nicht hier sind, sonst hätte
er diese unerhörten Anschuldigungen nicht ausspreche« können.
(Beifall .) Das Land und wir haben ein Recht, heute
darüber klar zu «erden : Hat der Man» dis Wahrheit ge¬
sprochen oder nicht. (Beifall .)

Präsident v. Levetzow : Der Abg . Richter hat seinen
Widerspruch gegen die sofortige Vertagung zurückgezogen.

Abg. Meerbach (freikons.) : Nachdem Abg. Ahlwardt
so unerhörte Beschuldigungen ausgesprochen hat , ist sofortige
Klarstellung erforderlich. Ich stimme gleichfalls dem An¬
trags Ballsstrem zu.

Aus eine Bemerkung des Abg. Wiffer , daß ja Ahl¬
wardt, wie er festzustellenbitte , die Ueberreichung der Schrift¬
stücke zurückgezogenhabe, erwidert Präsident v. Levetzow:
Ich habe dem Abgeordneten zu erwidern , daß, wenn jemand
ein Aktenstück auf den Tisch des Hauses niederlegt , wie dies
hier geschehen ist, ich über dasselbe disponiere , « ie es mir
gefällt . (Lebhafter Beifall .)

Der Antrag Ballestrem wird jetzteinstimmig ange¬
nommen.

Das Haus vertagt sich darauf um 1 '/« Uhr.
Um 3Vs Uhr eröffnet der Präsident wieder die Sitzung

und giebt das Wort dem Berichterstatter der Vertrauens¬
kommisston Abg. GrafenBallestrem : Ihre Vertrauens¬
männer find unter dem Präsidium des Präsidenten des Reichs¬
tags zusammengetreten, um Ihrem Auftrags gemäß die vom
Abg. Ahlwardt überreichten Aktenstücke zu prüfen und haben
von denselben eingehende Kenntnis genommen. Die Akten¬
stücke find von einigen Mitgliedern der Kommission Stück
für Stück geprüft worden . Es find auch andere Mitglieder



der Kommission aufgssordert worden, sich zu überzeugen, daß
das Urteil der Herren über die Aktenstücke das richtige sei.
ES ist auch Herr Ahlwardt , « sicher behufs Erteilung von
Erklärungen zugezoge « « orden ist, aufgefordert « orden, die
einzelne» Stücke zu bezeichnen, welche die Angaben vom
gestrigen Tage zu bestätigen geeignet wären . Herr
Ahlwardt hat dies nicht vermocht. Er hat nur erklärt,
daß die vorgelegten Aktenstücke allein nicht genügten,
diejenige« Angaben, welche er gemacht, zu bestätigen,
daß erst in Verbindung mit anderen Aktenstücken , welche
herbeizuschaffen er noch nicht in der Lage gewesen wäre,
welche er aber in näherer oder längerer Zeit herbeischaffen
werde, er seine gemachten Behauptungen beweisen werde.
Hierauf hat die Kommission folgenden Beschluß einstimmig
gefaßt : » Die Vertreter des Reichstags haben ein¬
stimmig beschlossen , zu erklären , daß die von dem
Abgeordneten Ahlwardt vorgelegten Aktenstücken
durchaus nichts enthalten , was die Behauptungen
des Abg . Ahlwardt in der gestrigen Sitzung
irgendwie unterstützen könnte und daß durch sie
kein Mitglied , weder des früheren « och des
jetzigen Reichstages , weder der früheren noch der
jetzigenReichsregierung oder irgend einer deutschen
Landesregierung auch nur im Mindesten belastet
werde .

" Aus der Mitte der Kommission ist dann noch
folgendes hervorgehoben : Abg. Ahlwardt hat gestern in der
voraussichtlich letzten Sitzung vor den Osterferien Behauptungen
vor dem versammelten Reichstage aufgestellt, welche die
schwersten Beschuldigungen gegen gegenwärtige oder frühere
Mitglieder des Reichstages glaubhaft erscheinen lassen konnten.
Aufgefordert , Beweise dafür beizubringen, hat er das nicht
gekonnt. Er hat erklärt , auch nicht im Stande zu sein, dies
gleich zu thun . Der Reichstag hat geglaubt , daß er nicht
84 Stunden ins Land gehen lassen dürfte , ohne diese Be¬
schuldigungen unwiderlegt zu lassen. Deshalb hat der
Reichstag , alle anderen Rücksichten bei Seite setzend, heute
noch eine Sitzung abgehalten, um dem Abg. Ahlwardt Ge¬
legenheit zu geben, seine Beschuldigungs« zu beweisen. Wie
das gelungen ist, hat der Beschluß der Kommission gezeigt.
Meine Herren ! Wen» jemand, besonders ein Mitglied des
Reichstags solche Beschuldigungen gegen Mitglieder des
Reichstags und der Retchsregierung ausspricht , so kann er
dies nur thun , wenn er die Beweismittel sofort zur Stelle hat.
Wenn er sie aber nicht hat und trotzdem seine Beschuldigungen
ausspricht in einer Sitzung , auf welche eine längere Pause folgt,
wo sie durch Wochen unwiderlegt bleiben, so ist das ein Ver¬
fahren, wie es, Gott sei Dank, im deutschen Reichstage «och
nie dagewessnist (Beifall ) und welches richtig zu qualifizieren
in parlamentarischen Ansdrücke« schwer halten müßte.
Diesem Gefühle ist in der ganzen Kommission einstimmig
Ausdruck gegeben. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Ahlwardt ; Als ich gestern durch den Abg.
Richter provoziert wurde « egen meiner Aeußerungen über
den Jnvalidenfonds , habe ich erklärt , unter Beweis stellen
zu könne« , daß nicht nur bezüglich dieses Fonds , sondern
auch bezüglich vieler anderer Dings Schlimmes vorgekommen,
daß von den in meinen Akten namhaft gemachte« Personen,
worunter sich auch der preußische Finanzminister befindet,
nichts Gutes gesagt sei (Heiterkeit), daß das deutsche Volk
durch derartige Manipulationen um Hunderte von Millionen
betrogen worden sei, sowie daß ich in der Lage wäre, nach
den Osterferien den Beweis zu erbringen . Ich kann bei den
Verhältnissen, in denen ich lebe, Aktenstücks dieser Art 34
Stunden lang nicht im Hause haben . I « der Kommission
habe ich sämtliche Namen und Wohnungen der Personen, wo
die Akten lagern , mitgeteilt . Da ich trotzdem keinen Aufschub
erhalten konnte und die Kommission abgelehnt hat, sich in
Permanenz zu erklären (Heiterkeit), bis ich die Aktenstücks

vorlegen kann, da also über mich hier gerichtet wird trotz
dieser meiner Erklärung , so ist mir die Möglichkeit abgs-
schnitten, was ich behauptete , in allernächster Zeit zu beweisen.
Es handelt sich doch nicht um leichte Sachen . In den Akten
liegt ein Originalbrief des Präsidenten eines Eenatsgerichts-
hofes eines auswärtigen Staates , der sich bei einem hervor¬
ragenden deutschenStaatsbürger für die deutsche Geldbewegung
bedankt.

Präsident v . Levetzow : Was in den Akten steht , die
Sie uns nicht vorgelegt haben, geht uns vorläufig nichts an.

Abg. Richter : Niemand anders hat provoziert als
Herr Ahlwardt mit seinen Bemerkungen über Verhandlungen
hinter den Koulissen mit Börsenjuden u . s . w . Ich konstatiere,
daß in den von ihm vorgelegten Aktenstücken über den Jn¬
validenfonds nicht das mindeste enthalten ist . Was Herr
Ahlwardt in Bezug hierauf vorbrachte, war die Ueberreichung
eines 15 Jahre alten Pamphlets des Dr . Rudolf Meyer . Die
in diesem Buche erhobenen Anschuldigungen haben schon vor
16 Jahren dem Reichstage Veranlassung gegeben, eine aus¬
gedehnte Enquete über dis Anlagen des Jnvalidenfonds an¬
zustellen. Ich selbst habe der betreffenden Kommission an¬
gehört . Von allen diesen Anschuldigungen ist nichts erwiesen
worden oder begründet gewesen . Was Herr Ahlwardt jetzt
aber vorbrachte , hat wiederum nichts mit dem Jnva-
lidenfonds zu thun , er fügt seinen vielen unbewiesenen Be¬
hauptungen neue unbewiesene hinzu . Es ist immer dieselbe
Methode, dis jetzt zum dritte « male von ihm versucht wird,
zuerst bei dem Vorwurf der Korruption gegen die Berliner
Stadtverwaltung , dann beim Prozeß Löwe und jetzt hier.
Kann er seine Behauptungen nicht beweisen, dann kommt er
mit Verschleppungsversuchen, mit Vertröstungen auf spätere
Zeiten . Darin liegt gerade der Segen des Parlamentarismus,
daß mit Herr « Ahlwardt kurzer Prozeß gemacht werde«
kann, daß er durch das einstimmige Verdikt des Reichstags
in seiner ganzen Haltlosigkeit und moralischen Beschaffenheit
erkannt wird . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Ahlwardt : Die Sache ist mir gestern plötzlich
und unerwartet gekommen. Ich habe durch Depeschen alles
gethan, um dis Aktenstücke baldmöglichst hier zu haben. Dis
Gerechtigkeit hätte ich angesichts der von mir in der Kom¬
mission vorgebrachten Dinge wohl verlangen können, daß mir
Aufschub gewährt würde . Ich habe gekämpft nach meiner
vollen Ueberzeugung nur für die reine Wahrheit . (Gelächter.
Abg . Barth ruft : Und für 75 Pfg . Entree . — Stürmische
Heiterkeit .) Ich werde das auch fernerhin rücksichtslosthun.
Wenn mancheWahrheit sich nicht erweisen läßt , « eil anders
Dings dazwischen treten , so werde ich trotzdemweiter kämpfe«.
Wenn man sagt, so etwas wie gegenwärtig sei noch nicht im
Reichstage dagewesen, so antworte ich : eine solche Ver¬
gewaltigung , wie sie mir heute passiert ist, ist mir auch noch
nicht vorgekommen. (Gelächter.)

Präsident v . Levetzow : Herr Abgeordneter , Sie sind
in keiner Weise vergewaltigt worden . Man hat Sie in der
Kommission anaebört.

Abg. Lieber (Ctr .) : Es ist bedauerlich, daß der Abg.
Ahlwardt immer noch nicht einsehe« will, daß dis größte
Korruption darin besteht, daß ein Mitglied des Reichstags
im Reichstage solche Beschuldigungen vorbringt , ohne das
mindeste Beweismaterial hinter sich zu haben. Herr Ahlwardt
hat bedauert , daß ihm nicht ferner Gelegenheit gegeben
werde« soll, seine Beweisstücke vorzubringen . Es ist in der
Kommission erklärt worden, daß die Stelle , an welche solche
Beweisstücke zu gelangen hätten , der Präsident des Reichs¬
tages sei ; darauf hat Herr Ahlwardt nicht reagiert . Der
Reichstag hat, trotzdem die schwer abgearbeiteten Mitglieder
in die Osterferien gehen wollten, eins Sitzung abgehalten,
um dem Abg. Ahlwardt Gelegenheit zu geben, seinen Beweis
anzutreten . Dis Zeit von 84 Stunden war das Aeußerste,

Theater und Musik.
Siebentes Abormemeuts -Kovzert der Groß-

herzoglichen Hofkapelle . Der gestrige schöne Tag hatte
dem Besuch des Konzertes nicht geschadet, das Haus war
recht gut besetzt zu nennen . Wie in den vorhergehenden
Konzerte« wurde uns auch in dem vorletzten der Saison nur
Gutes geboten. Neu waren die Ouvertüre zur Oper „ Edda"
von Reinthaler und von Radecks ein Scherzo. Elftere ist
ein stimmungsvolles Tonbild , welches den Charakter der
ganze« Oper ausdrückt. Die Komposition beginnt mit einem
weihevollen Hymnus , ergeht sich dann in die mannigfachsten
seelische « Schilderungen und schließt mit einem Jubel der
nach ihrer ewige» Heimat zurückgekehrten Psyche. Daß dem
Komponisten der Bahnbrecher der Zukunftsmusik, wie dis an
dem Althergebrachten klebendenAlltagsseelen Wagner spöttelnd
benannten , vorgeleuchtet, ist nicht zu verkennen, aber Rein¬
thaler war kein Kopist, er lernte nur von dem Meister und
steht mit seiner » Edda " als selbständig schaffendes Genie
da . Das Orchester schien sich dessen bewußt zu sein, denn
eS ließ sich nicht die kleinste Rote entgehen und wußte hier
durch das zarteste Pianisfimo , dort durch das stärkste
Forts , durch Schatten und Licht und besonders durch einen
harmonischen Einklang die das Gemüt gefangen nehmende
Musik zur vollsten Geltung zu bringen . Auch das Scherzo
wurde tadellos vorgetragen , aber sei es, daß die Ouvertüre
mit ihren edle» Motiven in uns zu sehr «achklang, oder daß
uns die Empfänglichkeit für derartige Pieffen fehlt, uns
wollte die Nummer nicht recht behagen, es fehlt ihr der edlere
Ausdruck, den wir in einem Scherzo von Mendelssohn,
Beethoven, Mozart u a . m. nie vermisse«. Entzückend war
»Träumerei " von Schumann . Welch' eins einfache Kom¬
position, wie schlicht , wie anspruchslos, und doch, welch ' ei«
tiefes Gefühl lebt in derselben ! Das ist Musik ! Das muß
ergreifen und wen« das Herz sich ihm auch noch so felsenfest
verschließe« will. Ein herzlicherApplaus wurde dem Orchester
nach dieser Nummer zuteil.

Herrn Adolf Schulze haben wir schon in dem vorletzten
Konzert des SingvsreinS als eine« Sänger mit vortrefflicher
Schule kennen gelernt . Der rauschende Applaus , mit dem !
er empfangen wurde, zeigte ihm, welche Anerkennung er i

damals hier gefunden hat . Mit der Arie des Grafen
Almaviva aus der Oper » Figaro 's Hochzeit" von Mozart
konnte er seine volltönende Stimme auf 's beste entfalten und
beweisen, daß er ein gründlicher Kenner der Musik ist und im
Vortrage Sicherheit und Festigkeit mit Bildung und Geschmack
zu vereinigen weiß. Im übrigen ist es für den Konzsrt-
sänger immer ei« mißlich Ding, eine Arie aus irgend einer
Oper zum Vortrag zu bringen . Der Charakter der Mustk
entspringt doch aus der Handlung und wo diese dem Zu¬
hörer nicht bekannt ist, kann er sich an den Tönen , die
an sein Ohr klingen, nicht recht begeistern. Es fehlt ihm
gerade das Notwendigste, der Charakter der Komposition.
Wenn das, was wir sagen, nicht richtig ist, wie kommt eS denn,
daß Herr Schulze gerade bei seinen Liedervorträgen mit einem
Beifallssturm überschüttet wurde, der kein Ende nehme«
wollte? Irren wir nicht, so mußte er nach den vier auf
dem Programm verzeichneten Lieder« noch drei zum besten
geben. In alle den Liedern entfaltete der Sänger die
weiseste Berechnung des Atems und der Stimme , wodurch
der Gesang mit Klarheit , Anmut, und wo es das Lied er¬
fordert , mit Feuer durchgeführt wurde . Sollen wir von den
verzeichnetendiesem oder jenem den Preis zusrkennen, so wäre«
es dis beiden Kompositionen von Schubert : » Rachtstück " und
» Wohin " , denen sich auch von Löwe » Tom der Reimer" zu¬
gesellte . I « alle» drückte sich das tiefste seelische Empfinde«
aus und das Piano war so fein abgetönt , daß man es nur
als einen leisen Hauch bezeichne « kann, der dennoch die volle
Brust nicht vermisse« ließ. —

Die Symphonie (^ -äur ) von Mendelssohn ist hier von
früheren Jahren her nicht nur bekannt, sondern sie zählt auch
zu den beliebtesten in den Hofkapellkonzerten; eS wäre daher
nicht angebracht, ein Wort des Lobes über diese in ihrer
Eigenart ganz einzig dastehende Komposition, in welcher der
unsterbliche Komponist des Sommernachtstraum nicht zu ver¬
kenne« ist , zu verlieren . Gesagt muß aber doch « erden, daß
das Orchester die Symphonie tadellos zum Vortrag brachte
und mit lautem Beifall belohnt wurde. — Dem gestrigen
Konzerte folgt in nicht zu langem Zwischenraum das letzte,
möge denn auch ihm die Teilnahme des musikliebenden
Publikums wie all' den vorgehende» nicht ausbleiben.

_ §r.

was der Reichstag gewähren konnte, um für dis harten B,
schuldigungen den Beweis zu erbringen ; der Beweis bSll-
eigentlich sofort auf den Tisch des Hauses gelegt werd -»müssen. (Lebhafte allseitigs Zustimmung .) Diese gute Sitt-wird sich der Reichstag durch Herrn Ahlwardt nicht «ebm^
lassen. Herr Ahlwardt sollte doch endlich sich dazu versiebe?
zu erklären, daß er die Beschuldigungen ohne Beweise an? '
gestellt hat ; denn diese Beschuldigungen- diskreditieren den
Reichstag nicht bloß in Deutschland, sondern auch im Anz
lande . Es wird kein Redner des Reichstages beredt ge««»
sein, um dieses Benehmen zu kennzeichs ». Wen« mir Abb
warbt das wert wäre , dann würde ich einen Ordnungsruf
des Präsidenten riskieren (Große Heiterkeit) ; aber die Herren
werden mir das nachfühle« : für Herrn Ahlwardt kaufe iS
mir keinen Ordnungsruf . (Zustimmung .) ^

Abg. Ahlwardt : Die sittliche Entrüstung des Ab»
Lieber ist schwer zu begreifen. Ich erwarte , daß die Kon«
Mission mich noch einmal zu Worts kommen lasse» wird.

Abg. Lieber (Centr .) : Ich werde bei Beginn der
Sitzungen nach Oster« beantragen , daß für vorgebrachte Be,
schuldigungen immer in der nächsten Sitzung der Beweis ge¬
bracht « erden muß . Dis Vertrauenskommisfio« hatte keinen
anderen Auftrag , als das vorliegende Material zu prüfen.
Man muß Ahlwardt beschuldigen, daß er die gute» Sitte«
des Reichstags verletzt.

Abg. Stöcker (kons .) : Der Versuch, Herr « Ahl«^
hier Moralisch tot zu schlagen, genügt meiner Ansicht nach
nicht. Ich bi» gegenüber seiner politischen ThätiM
unparteiisch. (Lachen links .) Ich sollte meine», daß eins
bei dieser ganzen Verhandlung erwiese» ist , daß wir es mit
einem Manne zu thun haben, dem jeder es ansehen muß,
daß er vollko mmen unfähig ist, politische Geschäfts
im höheren Stile zu treiben . (Stürmische Heiterkeit
auf alle« Seiten des Hauses . Minutenlange Unruhe .) Ich
will ihn damit nicht beleidige«. (Große Heiterkeit .) Aber
er nicht imstande , eine Thatsache zu beurteile,
und zu verstehen , was gesagt wird . Er ist nicht !«
stände , hier im Reichstag seinen Posten auszufülle «.
(Heiterkeit .) Er ist ein Mann , der nach einer populäre « Kampagne
in den Reichstag gewählt ist . Wen trifft der Vorwurf ? Die
dsutschsozials Partei hat ihn nicht aufgestellt, dagegen muß
ich ausdrücklich protestieren. Trotzdem ist er gewählt. (Zuruf
links : Landrat von Bornstedt !) Der Grund liegt darin , daß
unser Volk dermaßen aufgewühlt , irre geführt ist , daß es
alle Dinge glaubt , die man ihm ansinnt, zu glaub« .
(Gelächter links .) Das ist die Folge des von vielen Seite«
schamlos mißbrauchte», öffentlichen, gleichen , allgemeine«
direkten Wahlrechts . (Stürmisches Gelächter links .) Ich bi«
nicht gegen dieses allgemeine Wahlrecht, ich verteidige es u»i>
halte es hoch . Aber es trägt die Schuld an diesen Er¬
scheinungen. Das ist dis Lehre, die jede Partei daraus
ziehen mag, dis öffentliche Agitation in die Wege der Ver¬
nunft und Sittlichkeit zu lenken. Ich Habs im Uebrigen de«
dringenden Wunsch, daß es dem Herrn Ahlwardt nicht be¬
schränkt wird nach den Ferien , seine Verteidigung hier vor;
zulegen. Wir müssen das Volk vollkommen darüber auf-
klären, daß wir im Reichstage der Sache nachgehen und nicht
ruhen werden, bis die ganze Wahrheit an den Tag kommt. I«
alle dem , was Herr Ahlwardt in seinenBroschüre« gesagthat,
hat sich ein KörnchenWahrheit herausgestellt . (Oho ! links.) I»
der erste « Broschüre stellte sich heraus , daß ein Vertreter der
Stadt Berlin mit einem Lehrer ein religiöses Examen anstellte
über seine Anschauungen von Monarchie und Christentum.
(Hört ! hört ! rechts.) Das war im höchste« Maße ungehörig.
Ich habe nicht gehört, daß seitens der Regierung gegen eine«
solchen Unfug irgend etwas geschehen ist, vielleicht ist eS auch
nicht öffentlich bekannt geworden. In der zweite« Broschüre
hat er gegen sine« nun verewigten Bankier schwere Vor¬
würfe gerichtet. Warum hat dis Polizei auf die Broschüre
nicht die Hand gelegt, in der die schwersten Beleidigunge«
und Anklagen gegen diesen hochstehenden Mann gerichtet
wurden ; der kleine Mann versteht das nicht. Da liege«
Fehler in unserer Regierungsmethode , dis müssen abgestellt
werde« . In der dritten Broschüre ist auch gerichtlich fest¬
gestellt, daß Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind . Warm
wird aber gegen Loewe eine Ausnahme gemacht, warum
sucht man ihn zu schonen ? (Unruhe links .) Das regt dar
Volk auf . Mir liegt nur daran , in diese Dinge Klarheit
hineinzuschaffen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Ahlwardt : Oft bilde« sich Leute ei«, ein
Urteil zu haben, welche es am wenigsten besitzen . Mein
Kampf gilt der Ausscheidung des Judentums . Stöcker hat
die Gelegenheit benutzt, den Lohn unserer Thätigkeit für die
konservative Partei einzuhsimsen.

Abg. Rickert : Die Konservativen haben die Wahl
Ahlwardt ' s begünstigt. Der Abg. Stöcker hat sich auch
daran beteiligt die Masse« aufzuwühlen . Jetzt könne» die
Herren an den Früchten ihre Thate » erkennen.

Abg. Zimmerma « « (Antis.) Wir lehne« jegliche
Verantwortung für die Anschuldigungen des Abg. Ahlwardt
ab . Man darf aber nicht vergesse » , daß Ahlwardt noch nicht
genügend parlamentarisch gebildet ist. Ist es mit der Ge¬
pflogenheit des Hauses zu vereinbaren , daß ein Mitglied
(Schmidt -Elberfeld) Aktenstücke vom Prästdententische weg¬
nimmt und sie am Ministertisch hsrumreicht?

Abg. Stöcker : Ahlwardt ist durch eine Volksströmung
gewählt worden. Ahlwardt ist mir immer «och lieber , als
sin Freisinniger (Lärm , Pfuirufe , Glocke des Präsidenten ).

Abg. Ahlwardt : Ich Habs es für eine Notwendigkeit
gehalten, mich wählen zu lassen . Stöcker hat ei« großes
Verdienst um dis Volksbewegung. Wenn wir nicht mehr
Msammengehen, so kommt es daher, weil er auf halbe«
Wegs stehen geblieben ist.

Abg. Richter : Aller was auf den Tisch des Hause-
gelegt wird, ist jedem Mitglieds zugänglich. Stöcker hat
heute seine innere Verwandtschaft mit Ahlwardt dargethan.
(Lärm rechts.) Stöcker ist nur der innere Ahlwardt . (Großer
Lärm rechts, Beifall links, Glocke des Präsidenten .)

Abg. Rickert : Der Antisemitismus ist eine Schmach



unseres Jahrhunderts und unserer Gcschichte , gegen den
Front gemacht «erden muß.

Abg. « jedermann v. Sonnenberg : Ich weiß von
den Absichten AHIwardtS nichts . Wenn sich AhlwardtS An¬
gaben bestätige« , so ist das Wind für die antisemitischeSache.

In der weitere« Debatte wird der fahrlässige Eid
Stöckers erwähnt , sonst bietet die Diskussion nichts wesent-
licheS.

Rach Schluß der Diskussion erhält der Berichterstatter,
GrafBallestrem , das Wort : Die Kommission hat nach.
parlamentarischem Usus nur die ihr übertragene Aufgabe zu
erfüllen. Nach Prüfung der Sachlage ist das Mandat der
Kommission erloschen . Sie kan « sich also nicht in Permanenz
erklären . Die Verurteilung Ahlwardt 's hat darin bestanden,
daß sein Material nicht für geeignet befunden «urde, seine

s Behauptungen auch nur im mindeste» zu beweisen. Ahlwardt
^ ist zu seinem Recht gekommen. Das ganze Haus ist mit

mir darüber einig.
Hierauf wird der Rest des Etats in dritterLesung ohne

Debatte erledigt, worauf sich das Haus bis nach den Oster¬
ferien, auf Donnerstag , den 13 . April , vertagt.

Politischer Tagesbericht.
Kmt!He» Reich.

Berlik , 23 . März.
— Der Kaiser hat auch für dieses Frühjahr seine»

Besuch auf der Wartburg zur Auerhahnjagd in Aussicht
gestellt.

— Nach der „Freisinnigen Zeitung " bestanden die von
Ahlwardt gestern vorgelegten Aktenstücke (siehe de» Artikel
an der Spitze des Blattes) lediglich in geschäftliche«
Quittungen über Zahlungen und Darlehen aus dem Jahre
1872 , ausgestellt von der Diskontogesellschaft gegenüber der
rumänischen Eisenbahngesellschaft. Bekanntlich hatte dis Dis¬
kontogesellschaft damals interveniert , um den Verfall dieses
Strousberg'schen Unternehmens zu verhüten , «odurch das in
Rumänien angelegte Kapital verloren gegangen »äre . Es
handelte sich also lediglich um Schriftstücke einer Privat¬
gesellschaft gegenüber einer ausländischen Prwateisenbahn-
gefellschaft. In Bezug auf den Reichsinvalidenfonds wußte
Herr Ahlwardt nichts vorzulegen, als ein Exemplar des
Pamphlets von Rudolf Meyer von 1877.

— Bei der am Montag stattgehabten Reichstags-
stichwahl im Wahlkreise Olpe - Meschede- ArnSberg
ist der ultramontane Kandidat , Redakteur FuSangel-
Bochum, mit über 12,000 Stimmen gegen den offiziellen
Centrumskandidate » Böse, der etwa 3500 Stimmen erhielt,
gewählt . Der Wahlkreis war stets im Besitze der Centrums¬
partei , daher das Aufsehen, welches die Thatsache erregt,
daß die Wähler den Parteikandidaten fallen ließen und einen
anderen Vertreter auf den Schild erhoben . Furangel ist von
der CsntrumSpartei nicht als genehm bezeichnet, weil er in
einzelnen Fragen besondere» Anschauungen huldigt . In allen
ktrchenpolitischen und ähnlichen Dinge« steht er völlig auf
dem Boden der CentrumSpartei . Bekannt geworden ist er
in weitere« Kreisen vornehmlich durch die Bochumer Steuer-
und Schienen-Angelegenhsit und durch seine» Kampf mit dem
Geh. Rat Barre.

ANSlkML-
Frankreich. Im Pariser Panamaprozeß ist gestern

das Urteil gefällt worden . Der VsrwaltungsratFontane,
die Parlamentarier Sansleroy , Beral , Gobron,
Antonin Proust und Duguä de la Fauconnerie sind
freigesprochen ; nur in bezug auf Charles Lesseps,
de« Exminister Baihaut und den Bankbeamten Blondi«
habe« die Geschworene» die Schuldfrags bejaht; Lesseps
und Blondi « wurden überdies mildernde Umstände zugsbilligt.
Der Gerichtshof erkannte auf folgende Strafen : Ba 'ihaut
zu fünf Jahren Gefängnis , Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte, 750000 Franken Geldstrafe und Herausgabe
der 375000 Franken, womit er von der Panama-Gesellschaft
bestochen worden ist. Charles Lesseps zu einem Jahre
Gefängnis , welches ihm auf dis fünfjährige Gefängnis¬
strafe anzurechnen ist, zu welcher er im Betrugsprozeß ver¬
urteilt ist. Blondin zu zwei Jahren Gefängnis.
Zum letzten Verhandlungstage hatte sich wieder zahlreiches
Publikum eiagefunden, aber die Erwartung, daß Barhaut oder
Lesseps im letztenAugenblickgroße Enthüllungen machenwürden,
erfüllte sich nicht. Während der glänzenden Verteidigung Prousi's
durch Demange weinte der intime Freund des Angeklagten,
der frühere Minister Waldeck- Rousseau, der anfänglich
Proust selbst verteidigen wollte. Der Präsident richtete an
die Angeklagten die Frage , ob sie noch etwas zu sagen
hätten . Langsam erhebt sich nunmehr der gebrochene
Charles LessepS ; noch einmal rafft er sich auf und sagt
in seiner bestimmten, klaren Weise, er habe dem Plai-
doyer feines Verteidigers Barboux nichts hinzu -ufügen.
Wenn er «ährend dreier Monate der furchtbarsten Tor¬
tur scheinbar die Ruhe bewahrt , so habe er dies gethan,
« eil er damit der Sache seines Vaters zu dienen geglaubt;
er versichert seine Ehrenhaftigkeit ; er sei noch einmal mit
seinem Gewisse» zu Rate gegangen und habe sich nichts vor-
zuwerfen. Er schließt mit den Worten: „ Ich bi» sicher,
nichts verschwiegen, nichts unterlassen zu haben . " Fontane
murmelt einige unverständliche Worte . Bai haut und
Blondi » geben durch Kopfschütteln zu verstehe «, daß sie
nichts mehr sagen wollen. Sansleroy erklärt weinend,
wen« er allein stände, so würde er kein Wort sagen, aber
mit ihm würde seine unschuldige Familie verurteilt ; er habe
sich nichts vorzuwerfen, er sei das Opfer der Ereignisse, er
sei unschuldig. — Der Wahlspruch der Geschworenen im
Panamabestechungsprozeß wird von der Pariser Presse im
allgemeinen als sehr ungünstig für die Regierung angesehen.
Alle Urteile bestätigen die Auffassung, daß der Pauama-

skandal noch lange nicht zu Ende ist, sondern nun erst seine
politischen Wirkungen äußern «erde. Die meisten Blätter
bedauern, aus dem ganzen Panamaskandal den Schluß ziehen
zu müssen, daß am Ende des neunzehnte» Jahrhunderts ein
französisches Parlament mit 12 Millionen Frank erkauft
worden sei . Die Checkhelden hätten ihren Streich so gut aus-
gedacht oder die Justiz sei so blind gewesen, daß von diesen
12 Millionen Frank in der Tasche des ehemaligen Bauten-
Ministers Bathaut «nr 375 000 wiedergefunden seien. Im
Interesse des Gerechtigkeitsgefühls hoffe man jedoch , daß die
Sachs noch nicht beendet sei. — Die .Lanterne " sagt, das
Urteil sei für die Regierung ein Schlag ins Gesicht , «eil
es die Unschuld von Männer» anerkenne, die die Regierung
in ihrer sträfliche» Hast nicht gezögert habe , der Gerechtigkeit
zu überliefern.

Rußland. Das Stadtoberhauptvon Moskau,
Alexejew, ist am Dienstag ermordet worden . Es wird
darüber aus Moskau gemeldet : Bei der am Dienstag zur
Wahl eines neue» Stadtoberhaupteseinberufenen Stadtver¬
ordnetenversammlung erschien im Empfangszimmer des Rat¬
hauses ein Individuum, welches zwei Revoloerschüffe auf das
bisherige Stadthaupt Alexejew abgab . Alexejewhatte gefragt,
«as man wünsche , worauf jenes Individuum einen Revolver
aus der Tasche zog und feuerte . Der erste Schuß traf
Alexejew in den Leib oberhalb der linken Leiste ; der zweite
Schuß ging fehl, dis Kugel schlug in dis Thür ein. Ein
herbeigeeilter Bureaudiener ergriff den Attentäter . Alexejew
vermochte sich noch in sein Kabinett zmückzuziehen , wo er
ohnmächtig in eine» Sessel fiel, aber bald von den herbei¬
gerufenen Aerzten « ieder zum Bewußtsein gebracht und in
Behandlung genommen wurde . Der Attentäter ist ein Klein¬
bürger aus der Provinz , namens Andrianow . Man ver¬
sichert , er sei geisteskrank. Am Nachmittag ist das Mos¬
kauer Stadtoberhaupt seinen Verwundungen erlegen.

Aus dem GwßhtWj
SN uw« « «8 SRsuwr« « »
U « it ««ft-tt -i. NiitStKmi«« »üd »« IchS«

LS« « w, SssbüUiiSW« ft-ch »« R«r« tku li,t» » ivs « « ,».
Oldenburg, den 23 . März.

n. Seminar . Nachdem schon vor einigen Wochen die
schriftliche Abiturienten - Prüfung abgehalten worden war,
fand an de« ersten drei Tagen dieser Woche die mündliche
Prüfung statt . An derselben nahmen 32 Prüflinge teil.
Gestern fand dis feierliche Entlastung derselben statt ; ein
gemeinschaftlichesAbschisdsessen hielt dann die junge Leute
«och auf einige Stunden mit ihren Lehrern zusammen.

* Bezüglich der Errichtungdes Trockendocks
in Nordenham will die „Oldenb. Ztg .

" erfahren haben,
daß mit Howaldt wegen Nordenhams noch nicht abgeschlossen
sei, dis Verhandlungen vielmehr sich «och in den Anfangs¬
stadien befänden.

ff Kor«- und Prodnkteupreise . Die aus dem
deutsche « Reich einlaufenden Saatenstandsberichte find fast
durchgängig sehr befriedigend und geben nirgends zu Be¬
fürchtungen Anlaß . Der Getreidehandel wird nach wie vor mit
den amerikanischen Verhältnissen zu rechnen habe», ebenso
nehmen die Verschiffungen von Weizen nach Europa beständig
zu. Im übrigen ist die Lage unverändert . I » der letzten
Woche find die Umsätze in Weizen etwas bedeutender gewesen,
seit vorgestern ist das Angebot wieder sehr groß, sodaß ein
kleiner Preisfall schon heute wieder zu konstatieren ist.
Weizen kostet dis Tonne jetzt 150,75 Der Verkehr in
Roggen ist zwar etwas besser als in den Vorwochen gewesen,
doch ist in absehbarer Zeit nicht an eine wesentlicheErhöhung
der Roggenpreise zu denken, der Bedarf kann stets glatt ge¬
deckt werden . Preisstand unverändert 132,25 Auch
für Hafer ist nichts von Belang zu melden. Spärliches
Angebot und geringe Nachfrage halte« sich die Wage . Preis:
143,25 Der Handelsfuttermittelmarkt in Hamburg
hat einen geringen Umsatz zu verzetchen , die Preise sind in¬
des dieselben geblieben. Auf dem Saatmarkt herrscht großer
Verkehr, dis Kleepreise find wieder fester geworden, ganz be¬
sonders aber wurde» Wiesengräser begehrt, daher die Preise
für diese steigend. Lupinen wurden mehr zugsführt und
etwas im Preise gedrückt , auch wurde der Bedarf an Seradella
sehr gut gedeckt.

T Unfälle . Die Petroleumflasche ist wieder einmal
die Ursache eines glücklicherweise »och gnädig verlaufenen
Unfalles gewesen . Das Dienstmädchen einer hiesige « Herrschaft
wollte gestern Morgen Feuer anmachen und benutzte hierzu
«ieder Petroleum , welches sie direkt aus der Flasche in das
bereits glimmende Feuer goß. Die sofort hell auf¬
lodernde Flamme entzündete das Petroleum , welches noch in
der Flasche zurückgeblieben war, das erschreckte Mädchen ließ
diese falle» nnd wollte davoneile» . Im selben Augenblick
zersprang auch schon die Flasche und die herumflisgenden
Glassplitter brachten dem Mädchen mehrere Verletzungen
bei und zertrümmerten ferner verschiedenewertvolle Gefäße . —
Der Lehrling eines hiesige « Schloffermeisters zog sich gestern
bedenklicheBrandwunden an der linke« Hand zu , als er aus
Versehen sin von einem Gehilfen zum abkühlsn auf den
Erdboden gelegtes, fast noch glühendes Stück Eisen zur «eitere«
Bearbeitung arglos aufheben wollte. — Vorgesternstürzte
der Maurer Rosenbohm aus Etzhorn beim Theater¬
neubau aus bedeutender Höhe herab und zog sich so
schwere Verletzungen am Kopfs zu, daß seine sofortige Ueber-
führung nach seiner Wohnung notwendig wurde . Wie nach¬
träglich verlautet , find dis Verletzungen so bedenklicher Art,
daß Gefahr für das Leben des R . vorhanden ist.

<2 Verhaftet «urde gestern ein Handwerksbursche , der
eine auf der Straße von einem Wagen gefallenePeitsche auf¬
gehoben und damit fortgelaufen war, obwohl der Kutscher,
welcher die Peitsche verloren hatte , den Gauner wiederholt
angerufen und zur Rückgabe des Gegenstandes aufgefordert
hatte . Der Handwerksbursche wurde bald darauf festgs«
Kommen, die Peitsche hatte er jedoch bereits versetzt.

Z8 Landgericht. Sitzung der Strafkammer 1 vom SS. d . MtS.
Der Schiffsjunge August Rost von hier, z. Zt . hier in Haft, und

der Schiffsjunge Johannes Freese von hier, z . Zt. auf dem Schiffe
„Fiducia " in Gründeich, sind angeklagt : 1 . Rost am 17. Febr . d . I.
Hierselbst 6— 7 Pfd . gesalzenes Rindfleisch, 2 80 H wert, dem
Schiffer Köster gehörig , entwendet und am 26 . Febr. d . I . Hierselbst
dem Schiffer Köster gehörige Kleidungsstücke, im Werte von 24
sich zugeeignet zu haben ; 2 . Freese am 17. Febr . d . J . Hierselbst die
Hälfte des von Rost entwendeten Fleisches als Geschenk angenommen
zu haben, obgleich er wußte, daß eS mittelst einer strafbaren Hand¬
lung erlangt war . Rost ist wegen Diebstahls im Rückfalle. Urteil:
I Jahr 3 Wochen Gefängnis gegen Rost, gegen Freese S Lage.

s- Osterudurg . Mit der Herstellung der neuen
Straße, die zum Torsplatz führe» soll, hat man vor einigen
Tagen begonnen; der Bau der Brücke über den Verbindungs¬
kanal wird in nächster Zeit in Angriff genommen. Auf dem
Torfplatz steht bereits das Gerüst zu dem ersten großen Torf¬
schuppen; ei« Schuppe« auf dem alte » Torfplatz ist bereits
abgebrochen worden.

K Petersfehn^ Am 22 . d . Mts fand im „Ammer¬
ländischen Hof" die Verpachtung der Weggeldserhebung auf
der Chaussee von Oldenburg nach Petersfehn von Mat d . I.
an auf 3 Jahre statt und wurde in diesem ersten Termine
von dem bisherigen Pächter Herr « HsnjeS derselbe Preis,
3300 ^ pro Jahr, wieder geboten. Hieraus geht zur ge¬
nüge hervor, daß der Verkehr auf dieser Strecke ein ganz
bedeutender ist, es wurde nicht erwartet , daß ein solcher
Preis wieder geboten würde, weil «ach Fertigstellung der
Chaussee nach Edewecht ein großer Teil des Verkehrsauf
dirss abgeleitet wird.

-j- Petersfehn . Am Palmensonntag hält derKlub
„ Gemütlichkeit" hterselbst einen Gesellschaftsabend ab . Der
Verein giebt sich alle Mühe, den Abend zu einem genußreiche«
zu machen und da er auch der letzte in den Fasten ist, so
wird es an regem Zuspruch nicht fehlen.

O Etzhorn . Am Montag war hier in Hauken
'S Gast¬

hause die landwirtschaftliche Abteilung Osten der Landgemeinde
versammelt . Herr Huntsmann referierte über Vieh¬
versicherung. Redner ging zunächst aus die Entwickelung
der Landwirtschaft im Lande seit dem Bestehen der Land¬
wirtschafts - Gesellschaft ein und hob hervor , daß der Wohl¬
stand unseres Landes im beständigen Wachsen sei , »as allein
schon aus der Entwickelung der Viehzucht zu schließen ist.
Der Gesamtwert des Viehs «urde 1864, als das erste mal
eine staatliche Viehzählung stattfand , zu 40,280,580Mk. er¬
mittelt, 1892 dagegen mit 62,474,535 Mk ., hat also in
28 Jahren um rund 22 Mill . Mk. zugenommen. Der Wert
des Viehstapels im Lande beträgt jetzt ca . 23 pCt. des
Wertes des gesamte« Grundbesitzes. Schon vor ca. 40 Jahren
sind in unserem La«de die Bewohner einer oder mehrerer
Ortschaften und Gemeinden zusammen getreten, um sich gegen¬
seitig vor große« Viehschäden zu schützen . Hierbei handelte
es sich zunächst um Versicherungen von tragenden Milchkühe«
und Quenen und so entstanden die Kuhkasse «, deren cs 1855
28 gab, 1891 aber nach den Ermittelungen des Großherzog-
lichsn Statistischen Büreaus 139 . Letztere hatten 10 .864
Mitglieder . Die Versicherungssumme betrug 4,734,419 Mk.
für 22,289 Stück Hornvieh . Die Einrichtungen der Kuhkaffe«
sind den meisten Landleuten bekannt, die Entschädigungen
werden niemals zur vollen Höhe der Versicherung bezahlt,
sondern meist mit drei Viertel bis vier Fünftel derselbe».
Vortragender ging dann auf dis Zahlen näher ein und
machte auf den Nachteil aufmerksam, den die Viehbsfitzsr
durch Versicherung bei fremde«, nicht oldenburgischen Ver¬
sicherungen haben . Es gingen jährlich, de« geringen Schaden¬
ersatz abgerechnet, immer noch 7443,75 ins Ausland,
ohne daß unsere Viehbefitzer den geringste« Nutzen davon
hätten . Redner erwähnte hierbei, wie hoch wohl die Gesamt¬
summe sein möge, welche unsere Viehbefitzer, die bei aus¬
wärtigen Gesellschaften versichern, als Kontribution ans
Ausland zahlen und forderte zu einmütigem Vorgehen aller
Landwirte auf, da die Verhältnisse fast überall gleiche seien,
wenn auch die Krankheiten in Marsch und Geest verschieden
wären . Dis Abteilung Brake - Ovelgönne hat diese in¬
ländische Versicherung zuerst angeregt, die Abteilungen
Ammsrland , Osternburg -Sverste» » . a. haben sich einmütig
für eine solche ausgesprochen. Die Organisation dieser
Versicherung muß möglichst einfach und billig sei«.
Auf die Bildung eines Reservefonds muH gleich Rücksicht ge¬
nommen «erden. Außerdem muß den jetzt bestehendenKuh¬
kassen Anschluß ermöglicht werden durch Rückversicherung. —
Auch dis Pferdeverficherunge« wachsen beständig, Schweine¬
kaffen sind im Lands ebenfalls vertreten . Insgesamt wäre«
bei inländischen Kaffen die verschiedene« Vieharten im Jahre
1891 in der Höhe von 7,520,723 Mk. versichert. Wenn
«och erwähnt wird, daß es nach der letzte « Viehzählung im
Herzogtum 32,384 Pferde , 192,825Stück Rindvieh , 129,588
Schafe , 113,501 Schweine und 26,277 Ziegen gab , so
mußte eine baldige Einrichtung einer allgemeine» olden¬
burgischen Vieh-Versicherung als eine große Wohlthat für
unsere Viehbefitzer angesehen werden . — Am Schluffe
sprach Redner sich dahin aus, daß alle bisherigen Ein¬
richtungen, welche die Landwirtschaft betreffen, auf dem
Prinzip der Selbsthilfe aufgebaut seien; ein weiterer Ausbau
dieses Prinzips wurde in der schleunige« Einrichtung einer
Landesvichversicherung geboten. — In der Debatte wurde
die Frage : Ist die Einrichtung einer Lcmdesviehversichsrung
Wünschenswert? durch Abstimmung einstimmig bejaht.
— Betreffs der Eberkörung teilte der Vorsitzende, Herr
Hausmann G . Köster, den Stand der Verhandlungen über
de« Antrag der Abteilung Osternburg. Eversten betr . Ein¬
führung der Eberkörung mit . In der Debatte »urde «och
mitgeteilt , daß von 327 Eber», welche in den Körungsbezirke«
Westerstede, Friesoythe und Wildeshausen vorgeführt sind,
255 oder 76°/o angekört wurde« . Die Abstimmung ergab
hierauf , daß die Abteilung für die Einführung der Eberkörung
im Amte Oldenburg ist, wie sich außerdem bis jetzt auch dis
Abteilungen Holle und Hatten -Dötlingen dafür erklärten . —
Die RechnungSablags ergab einen Kaffenbestand von
reichlich 71 100 find im verflossenen Jahre zwecks
Teilnahme von Vereinsmitgliedern am Trabrennen veraus¬
gabt . ES wurden 6 neue Mitglieder in dis Abteilung auf-
genomme« . In Bezug auf dis am 1 . Mai d. Js . statt-



findende Jubiläumsfeier der Oldenburgischen Landwirt-
schaftSgesellschaft wurde aus der Versammlung der Wunsch
laut, die Feier auf einen der nächsten Tage nach dem 1 . Mai
zu verschieben, «egen der vielfache« Abwickelungen, die am
1 . Mai seitens der Landwirte zu erfolge» pflegen. Am Schluß
wurde noch eine Kartoffelprobe abgehalten . — Die nächste
Versammlung findet am 17 . April im Ohmsteder Kruge statt.
— Rach Schluß der Versammlung war Generalversammlung
des Konsumvereins.

-j- Wechloy . Am letzten Sonntag fand beim Herrn
Küpker ( „ Zum drögen Hasen") ei« Gesellschaftsabend statt.
Derselbe »ar von Wechloy und aus der Umgegend sehr gut
besucht. Da sehr flott gespielt wurde und die Aufführungen
und Coupletvorträge einen durchschlagenden Erfolg erzielten,
gestaltete sich der Abend zu einem äußerst genußreichen. Herr
Küpker, welcher keineMühe und Kostengespart hatte und dessen
Küche und Keller ja bekanntlich das Beste zu liefern im¬
stande find, hatte den« auch seinen Zweck, ei« volles Haus
und nur vergnügte Gesichter zu sehen , vollständig erreicht.

// — Herr Gastwirt Rohr Hierselbst („Zur ländlichen
Erholung " ) läßt zur Zeit einen großen schönen Saal er¬
baue« . Da derselbe sehr geräumig wird und einen schönen
Parquetfußboden erhält, so «ird Herr Rohr mit diesem
Unternehmen jedenfalls keinen Fehlgriff gemacht haben. Das
Lokal kann bekanntlich von der Stadt aus in einer halben
Stunde erreicht «erden und liegt direkt an der Ofener
Chaussee, welche im Sommer eine prächtige Alles bildet ; es
wird daher bei gutem Wetter der Zuspruch seitens unserer
Städter gewiß ein sehr starker werden.

Westerstede , 22 . März . Nach langen Verhandlungen
zwischen Herrn Gärtner Fr . Strodthoff hies . und Herr«
Hotelier I . Creutzenberg in Zwischenahn hat elfterer
gestern sein hier an der Peterstraße belsgsnes Immobil an
Creutzenberg für 59,400 Mk. mit Antritt am 1 . Rov . d . I.
verkauft. Herr C. beabsichtigt, dem „Ammerl . " zufolge, in
dem Etrodthoff 'schen Hause eineHotel- Wirtschaft einzu»
richte» . — Dem nächste» Landtage wird ein Plan zur
Vergrößerung des hiesigen Amtsgerichtsgebäudes
vorgelegt werden, da die vorhandenen Räumlichkeiten dem
Bedürfnis nicht mehr entspreche« . Es wird ein Anbau an der
Südseite des Gebäudes beabsichtigt; von den jetzt vorhandenen
zwei EtngangSthüren soll eine in Wegfall komme « und die
Wartehalle in die Mitte des Gebäudes verlegt und bedeutend
vergrößert werden.

^ — Das siebenjährige Töchterlein des Herrn Klempner¬
meisters Steinfeld hierselbst wurde heute von dem großen
Hunde des Schlächtermeisters I . H . Buhr angefallen und
derartig verletzt, daß sofort ärztliche Hilfe in Anspruch ge¬

kommen «erden mußte . Herr B . wird den gefährlichen
Köter jetzt hoffentlich abschaffen, da derselbe schon öfter Kinder
gebissen hat.

O Barel , 22 . März . Der Gemeinderat der Land¬
gemeinde Varel hat in seiner letzten Sitzung beschlossen , von
dem eigentlichen Gssthause „ Mühlenteich" nach der demnächst

zu eröffnende» Haltestelle „ Mühlenteich" eine neue bequeme,
billigen Anforderungen entsprechende Zuwegung herzustellen.
Ran sieht , daß schon jetzt Anstrengungen gemacht werden,
um dem nach Eröffnung der Bahn sich jedenfalls stark ent¬
wickelnden Zuzug von Ausflügler « in jeder Beziehung Vor¬
teile und Bequemlichkeiten zu biete».

^ — Herr Bahnmeister Hische Hierselbst wird , wie
verlautet, am 1 . April von hier nach Hude versitzt werden.

fsSande , 22 . März . Herr Stations-Assistent G . Wiggers
Hierselbst wird dem Vernehme« nach mit dem 1 . April nach
Carolinenstel versitzt.

K Rodenkirchen , 22 . März. Das neue Schuljahr
der hiesigen Bürgerschule beginnt mit Montag , den
10 . April d . I . Die Aufnahme neuer Schüler findet am
gen. Tage von morgens 9 Uhr an statt . Unsere Bürger¬
schule führt ihre Schüler bis zur Ober - Tertia bezw . unter
günstigen Umständen bis zur Unter -Sekunda der Oldenburger
Ober - Realschule. — Vom 10 . April ab wird der morgens
um 7 Uhr 5 Min. von Nordenham abfahrendeGüterzug
Rr . 341 einenPersonenwagen führen und außerdem
auf allen Unterwsgsstationen anhalten , wodurch den Kindern
der nördlich von unserem Orte gelegenen Gemeinden eine
bequeme Gelegenheit zum Besuche unserer Schulanstalt ge¬
boten ist. Das Fahrgeld beträgt pro Kind und Kilometer
im Abonnement einen Pfennig.

K Brake , 22 . März. Die Braker Schisfsflotte
ist leider in letzterZeit um 2, allerdings nur kleinere Fahr¬
zeugs verringert worden . Das erste Schiff „Amazone," eine
316 Reg .-Tons große Brigg , 1876 aus Holz erbaut , Reederei
I . H . Nicolai Hierselbst , ist verkauft ; das zweite Schiff, der
der Reederei A. H . Arnold Hierselbst gehörende, 1885 aus
Stahl erbaute , 320 Reg. -Tons große Schoonsr „Sirius,"
ist auf der Reise von Galveston nach Ayr am 9. d . Mts.
verloren gegangen. — Dis in letzter Zeit des öfteren er¬
wähnte hölzerne Schoonerbrigg „Adler, " seit dem 20 . Dezbr.
vorigen Jcchres von Rosario nach Santos unterwegs , ist nun
wohlbehalten an letztgenanntem Orts augekommen. Die
Mannschaft befindet sich wohl.

* Barsiel . Am Montag fand hier das Leichenbe¬
gängnis des verstorbenen Gemeindevorstehers und Landtagsabge«
ordnetenGruben statt, welches sich zu einem recht imposanten
gestaltete. Mehrere Hundert Leidtragende waren erschiene «,
dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen. Es zeigte sich
hierbei recht deutlich, daß der so schnell erfolgte Tod unseres
Gemeindevorstehers die allgemeinste Trauer hervorgerufen.

Geestemünde , 22 . März. FürstBismarckhat, wie
die „Prov. - Zkg .

" erfährt , den Herren P . Rickmers und Abg.
Schoos, welche bekanntlich am Sonntag zugleich mit Herrn
Dr . Hahn -Berlin seine Gäste in Friedrichsruh waren , in
sichere Aussicht gestellt, daß er, falls es sein Gesundheitszu¬
stand zulaffe, in diesem Jahre „ Zur Kirschenblüte" dem 19.
hannoversche» Wahlkreise und der Stadt Bremerhaven
einen Besuch abstatten werde.

Ans aller Wett.
« Mühlheim ° . d . Ruhr, 21 . März. Gelegentlich^
Haussuchung in dem Vororte Broich ist der Polizeibebn^
eine wichtige Entdeckung gelungen, man hat eineFals» ^
Münzerbande erwischt. Der so sehr überraschende Ka«..
ist völlig dem Zufall zu danken. Dis Polizei suchte «n»
verbotenen sozialdemokratischen Schriften und kam au» U
diesem Anlasse in die Wohnung einer Schlossers. Die^ ra!
war allein zu Hause, der Man« zufällig abwesend Mav
durchsuchte nun die Wohnung, fand auch sozialdemokratis»-
Schriften , aber nebenbei entdeckte « an eine Werkstätte U
Falschmünzerei, insbesondere für die Herstellung falscher
Markstücke . Die Frau, in die Enge getrieben, gestand auL
ein, daß die Hauptwerkstätte der Falschmünzerbande stL i.
Mühlheim a . d . Ruhr selbst befinde. Die Ausgabe d!!
falschen Münzen ist nicht hier, sondern hauptsächlich aukp/
halb erfolgt . Dis Falsifikate find sehr gut nachgemacht und
aus einer Bleilegierung hergestellt.

°
Sydney , 21 . März. Ein furchtbarer Sturm

wie er in diesen Breitegraden zu de» Seltenheiten gM/
hat die Neuhebriden und Reukaledonien am 6. März heim'
gesucht. Er wütete ohne Unterbrechung drei Tage ; HM
der heftigste Regen . Die Hälfte Neukaledoniens ist Mx-
flutet . In Fchio find 10 Menschen erschlagen worden. Der
Schaden wird ouf 3,000,000 Pfd . Sterl . geschätzt . Drei,
viertel der Kolonisten sind zu Grunde gerichtet.

New- Pork , 21 . März . In der Getreidemühle
in der OrtschaftLitchfisld im StaateIllinois fand heute
infolge Entzündung von Mehlstaub eine Explosiv«
statt , wodurch 40 Häuser zerstört wurden und 2 Elevatoren
mit 200,000 Bushels Getreide und 12 Eisenbahnwaggonr
verbrannten . In der ganzen Umgegend wurden die Fenster,
scheibe « zertrümmert . Eine große Anzahl Personen wurde
schwer verletzt, der Müller wurde getötet . Der entstandene
Schaden beträgt 1,150,000 Dollar.^

Landwirtschaftlicher Terminkalenders
Schwei. Mittwoch, den 29 . März , nachm. 6 Uhr, in

Woges Gasthause zu Seefeld . 1 . Vortrag des Herrn Lehrer
Huntemann über Obst- und Gartenbau . 2 . Mitteilung über
die letzte Central - Nusschutz -Sitzung . 3 Besprechung über die
Zukunft der Oldenburgischen Hengstkörung. 4 Verschiedener.

Kirchennachrichte«.
Am Freitag, den 24 . März.

Passiv -isgotteLdiskst (6 Uhr) : Pastor Roth.
Am Sonnabend , den 25 . März.

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Ramsauer.
Am Palmsonntag , den 26 . März.

1 . Hauptgottesdienst (8V, Uhr) : Konfirmation : Pastor
Ramsauer.

2 . Hauptgottesdienst (1VV, Uhr) : Konfirmation : Pastor
Willens.

AbendMahlsgoltesdienst (S Uhr) : Pastor Roth.

A N z e i 8 k N.
Oldeuburgische Staatsbahu.

Während des Monats April
^ d . I . » ird der an Werk-

tagen verkehrendePersonen-
zug Nr. 14 von Bremen-

« v» « M>0K» Reustadt auch au Sonn-
Md Festtagen, jedoch nur bis Hude gefahren.

Außerdem wird an Soun - und Festtagen
folgender Personenzug mit 1 . — 3 . Wagenklasse
von Hude nach Bremen gefahren.

Mitteleuropäische Zeit.
Hude Abf. 9 . 19 abends
Grüppenbühren „ 9 .28 „
Schierbrok
Delmenhorst
Heidkrug
Huchtingen
Bremen -Neustadt
Breme»

9 . 35 „
9 .45 „
9 . 52 „
9 . 59 „

10 . 10 „
Ank. 10 . 16

H.
Partiewaren - Gelchajt,

Langestraste Nr . 61
HVvKvn EisS8« Iiri1l8riii1zaxri1trS KäLLlIvlLvr

Arbciterfahrkarten haben nur in diesemZuge
Giltigkeit und wird der nachfolgendePersonen¬
zug in Schierbrok und Heidkrug nicht mehr
anhalten.

GrotzherzoglicheEiseubayu -Direttiou.

Oldenburg . HolzhändlerH . C . Brand
am Stau läßt am

Mittwoch , den 3 « April er. ,
nachm, präz . 2 Uhr anfgd .,

bei seinem Hause öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen:

156 Hause » eichene Bretter und
Bohle «, von 1 —4 " stark, für Tischler,
Stellmacher und zu Brückenbelag passend,
sowie einegrosie Partie eichene Felgen¬
bohlen, Karrenschleeten, Leiterbäume,
Langwagen u. Rungen , eiche« Schaal-
holz , zu Brückenbelag und Rtcheln
paffend, und viele 2 ", 3 " und 5zöllige
Abschnitte , mehrereHaufen Brenn¬
holz,

ca. 40 Haufen Buchen-, Eschen-
«ud Lindeubohleu von 1 '/ »

" bis
4 " stark,

SV« Stück eichenRichelpfähle , ferner
8 —iv . vv « Pfd . bestes Kuh - und

Pferdeheu und sodann1 grosies
Segelboot mit komplettem Inventar.

Kauflustige ladet ein
C . Hageudorff, Aukt.

Sämtliche Partiewaren
in allen Artikeln sollen , so lange - er Vorrat noch reicht,
zu Spottpreisen abgegeben werde« . Es beeile sich daher
jedermann , um von dem so leicht nicht wieder vorkom¬
menden billigen Verkaus profitieren zu können.

Außerdem find noch 2—366 Stück Buckskin und Che¬
viots , reine Wolle, in allen Farben auf Lager, i Mk . 75 Pfg.
und 2 Mk . per Meter.

H . ILoKHvMikMI,
Langestraße Nr . 61.

Peivat -Kapitalißen und Rentiers
wollen sich schleunigst Gratis- Probenummers von der« llgeniemeu Börfeuzeituug,
«61-Iiu 8.^ . , Wilhelmstr . 119/120,D., einfordern . Rat NU - Auskunft gratis! Vor¬
züglichste Information über jedes Papier ! Vielfache Anerkennung!
k^ ie von derKais. u . Kö«. ch . pH. Ver-
^ snchs-Station in Klosterneuburg
b . Wien untersuchten u . begutachteten

Ueäleulsl -Veiile,
geliefertvon der Oestr. - Aal. Med. - Wein-
Imp - Handlung S . L L. FuchS, find zu
Original Preisen zu habe » bei

D . Steeuhoff , mittlerer Damm 3.
A Tpanhake , innerer Damm 2.
I . G . Stöltje , Haarenstratze 57.
H . Fischer, Laugestratze 11.
Wilhelm Leuzner , Osternbnrg,

Bremerstratze 15.

Rastede . I . H« Lehners in
Westerholtsfelde läßt am

Sonnabend , den 83 . März er- ,
nachm. S Uhr,

in Hillje's Wirtshause zu Wester¬
holtsfelde öffentlich meistbietend verkaufen:

1 . das Wischland Puth, in Abteilungen,
2. den Placken am Brook,
3 . den Placken Düwelshoopsmoor,
4 . den Placken Mannohren , gute Baustelle.

Kauflustige ladet ein
_ C . Hageudorff , Auktionator.

Zn kaufe« gesucht ca. 8VV Stück
Richelpfähle , eichen od . tannen, nicht unter
2 m lang. Otto Millers , Donnerschweerstr.

Flüssige

AuMrDarben.
Verblichene Kleider- und Möbelstoffs lassen sich
durch einfaches Ueberbürsten auf das schönste
wiederhsrstellen. In allen Farben , inOriginal-
flaschen mit der Fabrikmarke — ein Schiff—
L 25 u . 50 H , erhältlich bei

H. Fischer, Drogenhandlung.

Oldenburg . ^ ll sofort
25 —30,000 15,000 6000 „4 und l
3—4000 zum 1« Mai er. 15 bis s
20,000 11,000 „4 , 6000 4000 ^il,
2000 „4 , zum 1. Angust 11,000 und?
8000 ^ geteilt oder im ganzen gegen sichere
Hypotheken. Zinsfusi : 4 °/«.

H. Hasfelhorst , Kl. Kirchenstr . Nr . 9.

«Lei meinem Hause in Ohmstede steht das
"O Gerüst einer Scheunezum Abbruch preis - ^
wert zu verkaufen. Kauflustigewollen sich a«
hen Pächter Vorwinkel «enden. Gerh. HoteS.

Größtmögliches Theater.
Donnerstag, 23 . März . 101 . Borst , i. Aboru^

Zwei glückliche Tage.
Schwank in 4 Akten von Fr . v. Schönthan

und G . Kadelburg.
Kassenöffnung 6V, Uhr. Anfang 7 Uhr.

Freitag, den 24. März . 102 . Vorst, i. Abon«.
Der Registrator anf Reife «. »

Posse mit Gesang in 3 Akte » (7 Bilder «) von ,
A . L'Arrongs und G . v . Moser.

Musik von R . Biäl.
Kassenöffnung 6V, Uhr . Anfang 7 Uhr.

A Bremer AaMhester. A
Freitag, den 24 . März.

Gastspie» des K . K . Hof-Opernsängers Herr«
Andreas Dippel vomK . K. Hof-Operntheater

in Wien . Mittel- Preise.
Loheugri«. Romantische Oper in 3 Akte«

von R. Wagner.
Lohengri« : Herr A. Dippel als Gast.

Sonnabend , den 25 . März . Letztes Gastspiel
des Herrn Carl William Büller,

Der Registrator auf Reife«. Posse mit Ge¬
sang in 3 Akten von L'Arrongs u . G . v . Roser.

Cäsar Wichtig : Herr C. W . Büller als Gast.

-Kerls ? Md Druck von -u, s war, . für die Redaktion versr-tso . »mch ; »). Schars in Oldeir urg, Perrrstmste 5.
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Die wirtschaftliche Entwickelung des
Herzogtums Menlmrg wahrend der

letzten vierzig Jahre.
( Schluß .)

Eine wesentliche Begünstigung erfuhr der Handel und

mit ihm das volkswirtschaftliche Leben im allgemeinen
begreiflicherweise durch die ganz erheblichen An¬

strengungen , die zu gunsten des Verkehrswesens gemacht
worden find . Die Sorge für die Verbesserung der Wasser¬

straßen und der Häfen und Anlegeplätze ist nicht ohne
Wirkung auf den Schiffsverkehr gewesen , wenn schon dieser
nicht mit der Entfaltung des LandverkehrS Schritt gehalten,
ja teilweise durch ih « Abbruch erlitten hat . Immerhin hat
doch die oldenburgische Handelsflotte wenigstens dem Raum¬

gehalte der Fahrzeuge nach Fortschritte gemacht : faßten 1851
die 490 Schiffe 65888 «dm bei 1885 Man » Besatzung,
hielten die 481 mit 3546 Mann besetzten Schiffe des Jahres
1891 348 986 odm . Weit ansehnlicher war die Entwickelung
des Post - und Telegraphenverkehrs , begünstigt durch die

Errichtung einer große » Anzahl neuer Betriebsstellen . Der

Briefoerkehr hat sich zwischen 1855 und 1890 geradezu ver-

neunfacht ( 7 Millionen gegen 834 000 ein - und ausgegangeue
Sendungen ) , ja der Geldverkehr mittelst Postanweisungen
sich um das Vierhundertfache gehoben . Sehr viel ist zur Be¬

förderung des örtlichen Verkehrs durch den Bau von Kunststraßen
geschehen , obschon hier bei der geringen Bevölkerungsdichtigkeit
des Landes sich der finanziellen Opfer « egen größere Schwierig¬
keiten ergeben mußten . Nichtsdestoweniger sind zu den 376 Km

Ehausseen , die das Land 1855 erst besaß , bis 1893 weitere 995

hinzugekommen . Die bedeutsamste Errungenschaft auf dem Ge¬
biete des Verkehrswesens war für das Herzogtum aber die Ein¬

beziehung in den großen Verkehr durch die Anlegung von

Eisenbahnen . Geschah das auch , da es mancherlei Hindernisse
zu überwinden galt , verhältnismäßig spät , so hat doch in
der kurzen Spanne Zeit von fünfundzwanzig Jahren das
überwiegend agrarische Herzogtum es zu einem bereits ziem-
lich ausgedehnten und jedenfalls die wichtigsten Bedürfnisse
befriedigenden Netze von 315 Km auf seinem eigene » Bode»
und von ferneren 103 km , die außerhalb des Landes unter
seiner Verwaltung stehen , gebracht . Die dafür aufgewendeten
33 Millionen Mark dürfen zugleich nach den bestehenden Wohl¬
habenheitsverhältnissen füglich als eine anerkennenswerte Leistung
angesehen « erden . Wie sehr die Bahnen de» Verkehr gehoben
haben , geht daraus hervor , daß 1868 bei 97 km Betriebs¬

länge reichlich 400 000 , 1890 hingegen bei einer Länge von
410 km aber 3 Millionen Personen befördert wurden.
Dieses Wachstum gewinnt erst seine wahre Bedeutung , wen»
man sich vergegenwärtigt , daß das Bahnnetz im Laufe der

Jahre mehr und mehr auf weniger verkehrsreiche Linien als
die zuerst dem Betrieb übergebenen ausgedehnt wurde . In
noch stärkerem Grade als der Personenverkehr wuchs aber
die Güterbewegung , welche sich von 34,000 Tonnen im Jahre
1867 auf über 1 Million im Jahre 1891 gehoben hat.

Mancherlei Erfolge habe » auch die auf die Sicherung
des Lebens und Eigentums wie auf die soziale Selbsthilfe
gerichtet ?» Unternehmungen erzielt . Obenan stehe « hierbei
die vom Reichs auSgsgangenen Schöpfungen derjenigen auf
Zwangsverficherung beruhenden Einrichtungen , welche die
arbeitenden Klaffen in gewissen Notlagen vor Entbehrungen
und wirtschaftlichem Verfall zu schützen berufen find . So

find 98 Klaffen entstanden , welche nahezu 30,000 Personen
Unterstützungen bei Krankheiten verschaffen , über 90,000 allein
in der Land - und Forstwirtschaft Lhätige Kräfte habe » die

Aussicht erhalten , vor den Folgen etwaiger Betriebsunfälle
bewahrt zu werden , ungefähr 55,000 Arbeitern ist dis Mög¬
lichkeit geboten , bei ihrer durch Alter oder Siechtum ver¬

ursachten Erwerbsunfähigkeit sich einer wenigstens den not¬

wendigsten Erfordernissen genügenden Versorgung gewärtig zu
halten . Zum Schutzs des Eigentums , und zwar zunächst des

beweglichen , haben namentlich die Versicherungsanstalten , in
der Mehrzahl sog . Kuhkaffs » , für kleinere Bezirke eins rege
Wirksamkeit entfaltet und sich stark über das Land verbreitet,
so daß der versicherte Wert zwischen 1855 und 1891 etwa auf
das Vierfache gestiegen ist . Auch die Abwendung der Verluste
durch Hagelschäden hat sich merklich verallgemeinert . Nicht minder

erfuhren die meist örtlichen Vereine zur gegenseitigen Versiche¬

rung gegen Vrandunfälls eine stattliche Vermehrung , infolge
deren die Versicherungssumme von 4 Millonen im Jahrs 1855

auf fast 111 Millionen Mark im Jahre 1891 gestiegen ist.

Auch die größere in dem vorliegenden Zeitraum begründete

Feuerverstcherungsgesellschaft vermochte ihren Geschäftsbetrieb

erfreulich auSzudehne », wenn allein im Herzogtum binnen

30 Jahren der Betrag der versicherten beweglichen Gegen¬
stände eine Zunahme von 31 Millionen Mark zu erkennen

giebt . Selbstverständlich hat sich mit den auSge-
führten Neubauten und bauliche » Veränderungen eben¬

falls der Versicherungswert der pflichtmäßig bei der Landes¬

brandkaffe zu versichernden Gebäude (von 1855 : 104
Millionen auf 1890 : 330 Millionen Mark ) erhöht , doch
find die Unrichtungen dieser zwar sehr einfach verwalteten,
aber auch auf den verschiedenen Grad der Feuergefähr¬
lichkeit der Bauwerke keine Rücksicht nehmende Gegenseittg-
keitsanstalt in der Hauptfachs unverändert geblieben . Wenig
Erfolg erzielten neuerlich die Seeversicherungsgesellschaften , die

daher auch sämtlich ihre Thätigkeit einzustelle » sich genötigt
sahen . Dagegen sind auf dem Boden des Genoffenschaftsgesetzes
eine Reihe wirtschaftlicher Vereine , namentlich zur Anschaffung
guten Materials für die Pferde - und Rindviehzucht , zur Her¬
stellung von Molkereierzeugniffen und zur Anschaffung von

landwirtschaftlichen Bedarfsgegenständen entstanden , welche

teilweise zu recht günstigen Ergebnissen geführt und jeden¬

falls befruchtend auf die landwirtschaftliche Betriebsgestaltung

zurückgewirkt habe « .
Im Einklangs mit dieser in so vieler Hinsicht vorteil¬

haften Ausgestaltung des volkswirtschaftlichen Getriebes steht

es nun , daß gemeinhin die Erwerbsthätigkeit einträglicher,

auch das Einkommen der verschiedenen Berufsklaffen — und

das sowohl in selbständiger wie abhängiger Stellung — ei«

größeres geworden ist , ohne daß gleichzeitig eine bedenkliche

Verschiebung in der Verteilung desselben eingstreten ist . Als

1865 zum erstenmale das Einkommen ermittelt wurde , ergab

es 44 Mill . Mk . im ganzen und 606 Mk . auf einen Steuer¬

pflichtigen , 35 Jahre später , 1890 , aber 68 Rill , in jener

und 836 Mk . in dieser Beziehung , sodaß ein Fortschritt um

die Hälfte des anfänglichen Bestandes vorliegt . Noch kräftiger

war die Erstarkung des Kapitalvermögens , die sich innerhalb

jener Zeit von 93 Mill . auf 303 Mill . Mk . belief . Dahin¬

gegen nahmen die Schulden , die von 67 Mill . auf 96 Mill.

hinaufstiegen , » eit weniger schnell zu . Der Vermögens¬

überschuß hat mithin eine Zunahme von 83 Millionen Mark

ergeben . Aber auch der Wert des gesamten Volksoer-

mögens muß ansehnlich gewachsen sein , wenn es im Hin¬
blick zur Bevölkerung mit einem Kopfbetrag von 4351 Mk.

eine Stufe erreicht hat , die der des volkswirtschaftlich so

hoch entwickelten Königreichs Sachsen (4365 Mk .) und des

durch die Natur in vieler Hinsicht bevorzugten Württemberg
( 5130 Mk . ) keineswegs fernsteht . Der Gesamtumfang des

Volksvermögens und zwar des Aktivvermögens im Herzogtum
erreicht nach gewissenhaft angestellter Ermittelung die Höhe
von 1343,1 Millionen Mark . Davon entfalle « annähernd
die Hälfte — 48 pCt . — mit 641 Millionen auf den Grund

und Boden und die Gebäude , 130,6 Millionen oder 9 pCt.

auf die Verkehrsmittel ( Straßen , Eisenbahnen , Kanäle , Deiche
und Siele , Strom - und Hafenanlagen , Schiffe ) , 363,5 Mill.

oder ein reichliches Viertel — 37 pCt . — auf das Mobiliar¬

vermögen mit Einschluß des Viehstandes , endlich 319 Mill.

oder 16 pCt . auf das private und öffentliche Kapital-

vermögen . Diesem Aktivvermögen stehen 157,1 Millionen
Mark Schulden gegenüber , sodaß ein reines Volksvermögen
von 1186 Millionen Mark herauskommt . Bemerkenswert ist

übrigens , daß die Erhöhung des allgemeinen Wohlstandes
auch zugleich mit einer Abnahme der notleidenden Bevölke¬

rungsteile Hand in Hand gegangen , daß die Anzahl der durch¬
schnittlich im Jahre von Armenwege » Unterstützten zwischen
1856 — 60 und 1886 — 90 von 10,980 auf 7341 , d . h. von

4,7 auf3,7pCt . der Bevölkerung nach und nach gesunken ist . Für
ein gesteigertes durchschnittliches Wohlbefinden der Bevölkerung
lassen sich endlich ebenfalls aus der Bevölkerungsstatistik selbst

gewisse Anzeichen entnehmen . Nicht freilich spricht gerade
das Wachstum der Bevölkerung dafür , das hauptsächlich

wegen der zum teil recht erheblichen Auswanderung nur

schwach gewesen ist und in der Zeit von 1855 — 1860 bloß
16 Prozent betragen hat . Dennöch ist der Zuzug nicht un¬
bemerkt geblieben , der namentlich den gewerblichen Berufs¬
klaffe « von außen her zu teil geworden ist . Eine bedeutsame
und mit Recht als ein wichtiger Beurteilungsmaßstab anzu¬
sehende Thatsache aber ist die neuerlich mehr und mehr her-
vorgetretene Abnahme der allgemeinen Sterblichkeit , wesent¬
lich unterstützt durch eine hervorragend günstige Sterblichkeit
der Kinder . Ebenso spricht die Ausdehnung der Eheschließ¬
ungen , wie das frühere Alter , in der sie gegenwärtig zu er¬

folgen pflegen und infolge dessen die verlängerte Dauer der

Ehen für eine im ganze « gedeihliche Lage der Bevölkerung.
Hat sonach der wirtschaftliche Entwickelungsgang des

Herzogtums Oldenburg trotz seiner vielfach nur bescheidenenHilfS-
mittel während der letzten vierzig Jahre einen unzweifelhaft
günstigen Verlauf genommen , Handel und Wandel ansehnlich
gefördert und den Wohlstand gehoben und verallgemeinert , so
darf nicht übersehen werden , daß neben dem rastlosen Schaffen
der erwerbthätige » Kreise überhaupt auch dem Verdienst ein¬
zelner hervorragender Männer hieran ei« gewichtiges Anteil
zuzuerkennen ist . Um aus der Reihe aller derer , die am Auf¬
schwünge des Landes in rühmenswerter Weise mitgewirkt
haben , eine Persönlichkeit herauszugrrifen , die zumal auf den
Geist und die Ziele der vielseitigen und fruchtbringende«
Gesetzgebung der fünfziger und sechziger Jahre von großem
Einflüsse war , so ist es vor alle « Dingen die des lang¬
jährigen Leiters der innere » Angelegenheiten , des vormaligen
Staatsministers Freiherrn von Berg , dessen einsichtsvollem
Blicke und männlicher Thatkraft an den Bestrebungen zur
Hebung der wirtschaftlichen Entfaltung des Herzogtums eine
dankbare Anerkennung gebührt . Wenn es aber diesem
Manne und den Männern , die mit und nach ihm in ver¬

schiedenen Stellungen der öffentlichen Verwaltung angehörte »,
vergönnt war . Treffliches zu leisten , so war doch für ihre
Wirksamkeit an oberster Stelle die Persönlichkeit des Landes¬

herrn entscheidend . Gewiß kann der oldenburgische Staat,
seit er wieder unter einem eigene » Herrscherhaus « steht , sich
der Fürstentugenden seiner Landesherren und ihrer eifrigen
Fürsorge für das Wohl des Landes rühmen ; ganz
besonders aber schuldet er aufrichtigen Dank dem gegen¬
wärtigen Großherzoge , der während der letzten vierzig
Jahre , die zugleich mit seiner Regierungszeit zu-
sammenfalle «, in treuer Erfüllung des ihm verliehe « «» hohen
Berufes unermüdlich es sich hat angelegen sein lassen , die

gedeihliche wirtschaftliche Entwickelung , deren das Herzogtum
Oldenburg sich erfreuen durfte , vermöge seiner Einsicht und
seines Wohlwollens in reichem Maße zu fördern.

Des Andern Weib.
Novelle von Reinhold Ortmann.

1) MachdrnL v»rb«t«n.>

„ ES ist «UN das dritte Mal , daß Herr Rordenfeld mit

unserm Gleichen tanzt . Hast Du es bemerkt , Heinrich ? Oder

wendest Du Deine Aufmerksamkeit lieber anderen Dinge » zu,

als Deinem Kinde ?"

Der kleine dicke Herr , an welchen in etwas scharfem

Tone diese Frage gerichtet war , fuhr sichtlich erschrocken zu¬

sammen , denn sein Gewissen war wirklich nicht ganz rein.

Seit zehn Minuten schon liebäugelte er sehr zärtlich mit der

verheißungsvolle » Flaschenbatterie , die kaum fünf Schritte

von ihm entfernt auf einem Tischchen in der Saalecke aus-

gefahrsn war , und als ei« ehrlicher Man » hätte er « « um¬

wunden eingestehen müssen , daß er über dem verführerischen

Anblick in der That seine Vaterpflichten ganz und gar ver¬

gessen habe.
Aber der pensionierte RechnungSrat Heinrich Ebert hätte

sich wohl gehütet , de» Unwillen seiner Gattin durch ein

solches Geständnis heraufzubeschwören . Er wandte vielmehr
dem lockenden Bilde in der Eaalccks entsagungsvoll den
Rücken und erwiderte mit all ' dem dienstwilligen Ufer einer

schlechte « Gewissens : „ Welch ' ein Gedanke , liebste Adelheid,
natürlich habe ich es bemerkt , natürlich ! Und wenn Du

meinst , daß sie sich dabei zu sehr erhitzt — "

Die eckigen Schultern der Rechnungsräti » machten eine

geringschätzig abweisende Bewegung . „ Sie hat ja zum Glück

noch nicht Deine Vollblütigkeit,
" sagte sie spöttisch . „ Aber

es wundert mich nicht , daß Du Angesichts einer so auf¬

fallenden Erscheinung keine andere Sorge , hast als diese . Es

ist ja von jeher meine Aufgabe gewesen , über daS Wohl und

Wehe unseres Kindes zu wachen . "

„ Eine Aufgabe , die ich Deinem Scharfblick und Deiner

Energie getrost überlassen durfte , liebe Adelheid, " schmeichelte
der kleine Herr , dem offenbar sehr viel daran gelegen war,
seine Lebensgefährtin gerade heute bei guter Laune zu

erhalten . „ Es war ja genug , daß ich allezeit bereit war,
im Augenblicke der Gefahr mit der eisernen Kraft des

Mannes für unser Kleinod einzutreten . "

Die Berufung auf seine eiserne Kraft nötigte der Frau
Rätin zwar ein etwas spöttisches Lächeln ab , aber dar

artige Kompliment schien sie doch um vieles freundlicher zu
stimmen.

„ Er ist ja ei« sehr hübscher und liebenswürdiger Man » ,
dieser Herr Rordenfeld, " fuhr sie, ihren schwarzen Holzfächer
in raffelnde Bewegung setzend , mit gedämpfter Stimme fort,

„ aber gerade deshalb und weil er bei seinem Vermögen wie
bei den glänzenden Aussichten der Fabrik berechtigte Ansprüche
machen darf , wird er es wahrscheinlich auf ein reiches Mäd¬

chen abgesehen haben . — Es beunruhigt mich einigermaßen,
daß er Margarethe vor allen anderen Dame » so auffällig

auszeichnet . — Zum Spielzeug für die vorübergehende Laune
eines jungen Herrn ist mir das Kind zu schade , und ich
werde nicht zugeben , das sie ohne Not ins Gerede kommt .

"

„ Aber das ist ja auch wohl nicht zu fürchten, " meinte
Ebert gutmütig beschwichtigend . „ Weil er ei« paarmal
hinter einander mit ihr getanzt hat — "

„ Davon verstehst Du nichts !" fiel ihm seine Gattin mit

großer Bestimmtheit ins Wort . „Mit dem Tanzen fängt eS

an , und kein Mensch kann wissen , wie es schließlich endet.
Wir dürfen nicht abwarten , biS Gretchen vielleicht für immer

um das Glück und den Frieden ihres Herzens betrogen
worden ist . Du mußt herausbringen , Heinrich , ob Rorden¬

feld ernsthafte Absichten hat , und wenn das nicht der Fall
ist , darf sich unser Kind seine Huldigungen nicht weiter ge¬
fallen lassen ."

Die Bestürzung in den Mienen des Rechnungsrats
bewies deutlich genug , wie wenig entzückt er von der Aufgabe
war , welche seine sorgsame Gattin ihm zugeteilt . Aber eS

war ihm nicht mehr möglich , einige bescheidene Einwendungen
zu erheben ; denn das junge Paar , mit welchem ihr Gespräch
sich beschäftigt hatte , kam soeben auf sie zu.

Der Fabrikbesitzer Willy Nordenfeld war eine schlanke,

elegante Erscheinung mit hübschem , jugendfrischem Gesicht;
die junge Dame in dem einfachen , mattblauen Tarlatan-
kleide aber , zu welcher er jetzt sehr angelegentlich und mit

eigentümlich leuchtende « Augen sprach , war von so entzücken¬
dem Liebreiz in Antlitz und Gestalt , daß man wahrlich nicht

lange nach einer Erklärung dafür zu suchen brauchte , weshalb
er gerade ihr vor alle » anderen den Vorzug gegeben.

„ Da bringe ich Ihnen Ihren Schatz zurück , verehrtests
Frau Rechnungsrätin,

" sagte er mit dem liebenswürdigste»
» nd einschmeichelndste « Ton , dessen seine wohlklingende Stimme

fähig sei« mochte . „ Roch habe « Eie das beneidenswerte

Recht , ihn zu hüten , bis eines Tages der Glückliche kommen

wird , der Ihnen das kostbare Besitztum für immer entführt ."

Das junge Mädchen verbarg das Gesicht hinter dem

Fächer , und es war darum nicht zu erkennen , welchen Ein¬

druck die artige « Worte auf sie hervorgebracht . Die Rech¬

nungsrätin aber , die mit einemmal überaus freundlich

aussah , lächelte geschmeichelt . „ Bis zu jenem Tage rinnt

wohl noch mancher Tropfen ins Meer, " meinte sie. „ Mit

ihren achtzehn Jahren ist Margarethe ja fast noch ein Kind ."

Die Musik war verstummt und die jungen Dame«

begannen paarweise oder zu Dreien durch de » Saal zu
wandeln . Auch auf Margarethe war eine gleichaltrige
Freundin zugetreten , und sie hatte anscheinend sehr bereit¬

willig den Arm derselben genommen . Willy Nordenfeld
folgte der Davonschreitenden mit den Augen ; dann aber
erbat er sich höflich die Erlaubnis , an dem kleine « Tischchen



bei dem Ehepaare Platz nehmen zu dürfe« . Frau Ebsrt
warf ihrem Gatten eine» bedeutsamen Blick zu, und unter
verstohlenem Seufzen rieb sich der Arme mit seinem Taschen¬
tuche die Stirn.

„Aber was muß ich sehen , meine Herrschaften, man
hat Sie ja nicht einmal mit einer Erfrischung versorgt . Ich
bitte tausendmal um Entschuldigung wegen der nachlässigen
Bedienung .

" Mit diese « Worten war Rordenfeld sogleich
wieder aufgesprungen, um einen der im Saale herum¬
lungernden Kellner heranzuwinken . „Trinken Sie roten oder
weißen, Herr Rat ? Es war mir , als ob Sie vorhin bei
Tische den Rheinwein bevorzugt hätten ."

Ueber das eben «och so beklommeneund sorgenvolle Antlitz
des kleinen Herr » hatte es sich wie ein Schimmer der Ver¬
klärung gebreitet . Doch wagte er es nicht, seine Gemahlin
anzusehen, während er erwiderte : „ ES war allerdings ein
köstlicher RüdeSheimer, welcher kredenzt wurde , Herr Rorden-
feld — und wenn es nicht zu unbescheiden wäre — "

„Also RüdeSheimer! " befahl der junge Mann, und
wenige Minuten später konnte er den goldig funkelnden
Rebensaft in die grüne« Rheinweingläser füllen . Indem er
das seinige gegen die Rechnungsrätin erhob, sagte er : „Auf
die Gesundheit der liebenswerten Hüterin des allerschönsten
Schatzes !"

Herr « Heinrich Ebert drängte sich unwillkürlich ei«
witziger Vergleich auf mit den grimmigen Drache«, denen
in alten Sagen und Märchen zumeist dies ehrenvolle Hüter¬
amt zugeteilt zu «erden pflegte ; aber er würde sich eher dis
Zunge abgebiffen haben, als daß er einem solche « Witz,
selbst in der verbindlichsten Form , Ausdruck zu gebe » gewagt
hätte. Er begnügte sich damit , ihn ganz für sich in aller
Stille ein wenig zu belächeln, während er mit all ' dem Be¬
hagen , welches ein seltener Genuß erzeugt, das erste Glas
des duftigen Labetrunkes schlürfte.

(Fortsetzung folgt .)
- - S-""

Kawitteuuachrichrm aus dem Herzogtum.
(Aus des StandesamtSbiichrru der betr. Gemeinden.)

<s>»chdr«r »err»! 1)
Gemeinde Burhave. Geboren : dem Briefträger Karl

Christian Friedrich Lübse«, Burhave , 1 S . ; dem Dienstknecht
Friedrich Reinhard Lübsen, Campe«, 1 T. ; dem Fischer
Johann Gerhard Hinrich HinrichSson gen. Penshorn zu Klein¬
fedderwarden, IT . — Aufgebote : Maurer Joh. Heinr.
Stratmann, Burhave , und Nähterin Jda Friederike Schnauer,
Burhave.

Gemeinde Holle . Geboren: dem Brinksitzer Johann
Haase, Oberhausen , 1 S . Gestorben: Martha Gefine
Buchholz, Wüsting Grummersort , 1 I . ; Johann Dsidr.
Mönnich, Wüsting Grummersort , 74 I.

Gemeinde Zetel. Geboren: dem Landm . W . Menke
1 T, ; D. Kühne 1 T. ; I . H . Janfsen 1 T . ; Diedrich
Carstens 1 todtgeb . Sohn. Aufgebote: Fabrikarbeiter
Diedr. HuSmann , Zetel , mit Haustochter A. M . Schäfer,
Schweinebrück; Bäcker D . Janssen , Zetel , mit Haustochter

Anna Gesine Theilen , Schweinebrück. Gestorben: Ehefrau
Budelmann , Bohlenberge ; Renke Tobias, Zetel.

Gemeinde Westerstede . Aufgebote: Haussohn H . R.
F . Meinecke, Westerstede, mit Haustochter H. C. G . Mayer,
daselbst; Fuhrmann Georg Meine«, Westerstede, mit Dienst¬
magd Anna Jochens , daselbst; Sandmann B. D . Buhr,
Westerloy, mit Haustochter I . S . M. Ehlers , Seggern;
Stellmacher I . H . Hinrich-, Ohrwege, mit Haustochter W.
M. Wilke«, Sießelhorst . — Gestorben: Landarbeiter I.
D . Hogen, Halsbek, 70 I . ; Haussohn G . Willen , Torsholt,
19 I . ; Gastwirt I . F . Dierks , Torsholt, 42 I . ; Zimmer-
man« H. Bruns, Hollwege, totgeb . Mädchen.

Gemeinde Zwischenahn . Seboren: der N . R. Lange¬
brügge, 1 S . ; dem Heuermann Friedrich Ahlhorn , Ekeru,
1T . Gestorben: Johann Lienemann, Aschhauserfeld, 2 I . ;
Heinrich Wilhelm Cordes, Specken, 1 I.

Gemeinde Tettens . Geboren: dem Arbeiter E.
Wilms 1 S . ; dem Zimmermeister Franze» 1 T.

Gemeinde Esenshamm. Geboren: dem Schneider
Hinr . Herm . Julius Stümer,Esenshamm , 1 E . ; dem Grenz¬
aufseher Bsrnh. Friede . Gustav Märiens, Kleinessiel, 1 T.
Aufgebote: Diedrich Gerh . Lüsche «, Langenriep, mit
Johanne Amalie Gerh . GarlichS, daselbst.

Gemeinde FrieSoythe. Geboren: dem Buchbinder
Anton Deeken, Friesoythe , 1 S . ; dem G . H . Riemeysr,
Schwaneburg , 1 T. ; dem Weißgerber H . C . Vahle , Fries¬
oythe, IS . — Gestorben: Rechnungssteller A . F . Kramer,
FrieSoythe, 40 I . ; Frau Christin« Blondina Wülfers , geb.
Stratmann, Friesoythe , 35 I . ; Frau L . aria Anna Elisabeth
Glup , geb . Theilmann , Mtttelstenthüle , 33 I . ; Riemeysr,
ohne Vorname «, weibl . Geschlechts , Schwaneburg , V» St . ;
Johann Theodor Emken, Mehrenkamp, 8 Mo«.

Gemeinde Hohenkirchen . Geboren: dem Landwirt
Joh . Jacobs Reents , Potthuse , 1 S . ; dem Arbeiter R. P.
Schulz, Friederiken - Vorwerk, 1 T. ; dem Landwirt Emil
Janßen, Hohenkirchen, 1 T . ; dem Schneidermeister Hinrich
Eden, Altgarmssiel , IT . — Aufgebote: Posthilfsbote
Johann Martens Eden mit Disnstmagd Johanne Katharine
Janßen ; Müllergesells Fr . Popken mit Dienstmagd Dtederike
Janßen. — Eheschließungen: Müllergeselle Fr . Popken,
Tengshausen , mit Dienstmagd Diederikr Janßen, daselbst. —
Gestorben:Sohn des Landwirts Joh . GerrietS , Platthaus;
Kostgängerin Adelheid Maria Jacobs geb . Herren , 77 I . 6 T,

Haudel , Gewerbe mrd Verkehr.
Oldrabrss , 23 . März. K »r 6 bericht drr MdruburztM»

Ttz «r° «ad Lrth-Baak- gelaust be«k«sft

4 pW . Deutsche RrichSsMech« . . . . 107.30 107.88
S '/» Spt . Lö . ds . . . . 100,90 101,45
5 pTt. do. ds . 67,10 87,65
S '/. P«t . Oldenb« , . So «sM . »».50 100.50

(Stücke 4 100 ^4 im « er?»»f '/« PLt . höhe« )
, pW. Oldenb . PrSmie »-« »lsihe (jetzti« »St. »ottri ) 127,70 128,50
4pTt. Preußische e»«solidirte »«leihe 107,20 107,75
»V, pLt . ds . d». d«. 101 !01,5S
S pTt. d » . d». ds. 87,10 87.65

Krmitirt
höher.)

» V. PCt. Bremer Staats -Anleihe . . .
S '/- »St. Hamburger Rente .
dp« . Oldenburg. S, « mun«l.»nlethen . . .
4P« . ds . ds . (Stücke 4 ISOM)
S '/. pTt . ds . do. . . . . .
«V- PTt . Oldenb. » odrnerrdrt.Pf«mdbrirfe NündS« )
SV, PTt- Altonaer Stadtanleihe . . . .
4pLt. Darmstädter d».
4 p« . Eutin -Lübecker Prior . -Obligntionen
SV, p« . Weimarische Stadt-Anleihe .
SP« . Italienische Rente.

(Stücke vs» 20,000 fre. und darüber.)
8 p« . Italienische Rente .

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 fre.)
5 p« . Italienische Eisenbahn-Prioritäten,

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V« P»
4 p« . Ungarische Gold -Rente (Stücke von 1000 fl.)
4 P« . do. (Stücke von 500 fl.)
4 p« . Pfandbr . d. Lraunschw.-tz «««ov . Hhpsthrknb.
4 p« . Pfandbr . d . Preuß . Bodrn -Lredit-Actien-Bnnk
S '/, p« . Pfandbriefe der Rhein . tzypoth .»Ba»k . .
5 p« . Btüefelder Prioritäten.
8 p « . Borussia-Prioritäten . , .
4 p« . SlaShütten -Priorität., rückzahlbar1V» .
4V,'/, WarpS -Gpinnerei -Prioritäten , rückzahlbar105
Oldenburgische LandeSbank-Aetirn . . . . . .

40 pLt. Einzahlung und 5 p« . Zink So«
S1. Deeember 1882.)

Oldenburger SlaSHLtten -Aetien . .
4 PCt. ZinS vom 1. Januar) .

WarpSspinnerei - PrioritätS - Xctie» III. Emission .
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed . -Aktien . . . .

(4«/, Lin» v. 1. Januar)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in -44 . .

„ „ London „ sttr 1 L. „ „ . .
„ „ Relv-Hork „ für 1 DoT . „ „ . .

Holländische Banknote« sür IS Gulden „ „
An de« BerlinerBörse nstirte « geflexs-

Oldenburgische Spar- «. Leih-!
"

Oldenb.

98.20
S8,30

101
101.2588

»gische Spar, «. Leih-Bank-Actie»
Oldenburg. « senhütten-Xetie» (Augustfehn)

, 8krstcher.-Kejellschastr-Xcrie» per E
DiSeont der Deutsche» RrichSbank 3 Mi,

»6,76

»7.20 «7,75
101
97.10
93.10 93,65

»3,20 SS,SO
56 „
»7.10
97,35

101,50
101

»S.SO
IMS

IW
145

»7.6S
98,15

102,05
97.48

168,48
20.35

4,17
16.81

169A
20.45
4M

84.80°/» G.
1545 M B

Märkte.
Hamburg , 21 . März . (Sternschanze Viehmarkt .) Der Schweine¬

handel verlief sehr langsam . Zugeführt 2260 Stück . Unverkauft
— St . Preise : Bersandsckweine , schwere 56—57 ^ 6 , leichte 55—57 ^4
Sauen 47- 52 M und Ferkel 53 - 56 ^4 per 100 Pfd . — Der
Kälberhandel verlief langsam . Zugefsthrt wurden 1176 St . Preise:
beste 7S—85, geringere 6 i—70M per lOO Pfd . Unverkauft blieben
60 Stück.

Essen, 21 . März . (Städtischer Viehhof . ) Zum heutigen Vieh¬
markt waren aufgetrieben : 675 Stück Großvieh , 83 Bullen , 555
Schweine , 211 Kälber , 6 Schafe , — Fasslschweine und Ferkel.
Handel : langsam . Preise : Großvieh 1. Sorte 55 —57 M , 2 . Sorte
50—54 3 . Sorte 40 —45 ^ 4 , Bullen 48 - 53 Schweine
55—61 ^ 4, Schafe 50 — 60 ^ 4 pro 50 Lg Schlachtgewicht , Kälber
30 - 37 ^ 4 pro 50 Lg Lebendgewicht.

WitternugsbeobachtnngeuL» Oldenburg
_ vonA. Schulz , Optiker.

Ko»»i. Lhermo-
wet «r

rSar

m»
»Meter
Pariser
L- llu.

Lin.

Lustternprr
Monat . ^ höchste. niedrigfi,

22 .März
23 .März

7N. R« .
8 „ B« .

- j- 7
-t- 3.1

770,2
770,2

28 . 8.6
28. 5.5

22 .März
23.März

-ft 10.1
^

-ft 1

«et
Anzeigen.

lü ' IM IichllWA derBehörde».
Sitzung

des Magistrats, -es Gesamtstadtrats und
des Stadtrats

am Freitag, den 24. März , abends 6 Uhr,
im Rathaussaal.

Tagesordnung:
I. Gesamtstadtrat:

1 . Festsetzung des Beitrags zur Dienstboten¬
krankenkasse pro 1893/94;

2. Zweite Lesung wegen Grenzveränderung
zwischen der Stadt - und Landgemeinde
Oldenburg;

3 . Revision des Statuts , betr . die Dienst-
botenkrankenkaffe;

4. Ansetzung von Militärpersonen zu Ge¬
meindeabgaben ;

II . Stadttat:
s . Erwerb von Areal seitens der Stadt zum

Zweck der Beseitigung von Treppenstufen
vor dem Hause Kurwickstraße 42;

HI. Magistrat und Stadträt
gemeinschaftlich:

6 . Anstellung einer Lehrerin an der Volks¬
mädchenschule.

<^ ie Herstellung von etwa LS,SSV «zin
^ Kopfsteiupflasterund7VV0 41»
Kliukerpflastersoll vergeben werden.

Bedingungen können vom Stadtbauamt
gegen portofreie Einsendung von 50 Pfg. be¬
zogen werden.

Offerten sind bis zum 8 . April d . I . beim
Stadtbauamt auf vorgeschriebenem Formular
etnzureichen.

Die Submittentenbleiben 14 Tags an ihre
Offerte gebunden. Der Magistrat behält sich
vor , unter den Submittent«« zu wähle«, wie
auch sämtliche Offerten abzulehnen.

Oldenburg , den 19 . März 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.
<^ as nachstehende, in Gemäßheit der Be-
^ stimmungen der Art. 9 § 3 und 27 § 6
der revidierten Gemeindeordnung vom 15 . April
1873 beschlossene und HöchstgenehmigteStatut
XXXVI der Stadtgemeinde Oldenburg , betr.
Beseitigung der Abortgruben in einem Teile
der engeren Stadt , wird hierdurch zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht.

Exemplare dieses Statuts könne«, soweit
der Vorrat reicht, unentgeltlich in der Regi¬
stratur des Rathauses — Zimmer Nr. 13 —
in Empfang genommen werde«.

Oldenburg , den 15 . März 1893.
Der Gtadtmagistrat.

Roggemann.
Statut XXXV I der Stadtgemeinde Olden¬
burg, betreffend Beseitigung der Abortgruben

in einem Teile der engere» Stadt.
Abortgruben dürfen in dem von der Haaren,

der Hausbäke und de» Stadtgräbenbegrenzten
Teile der engeren Stadt , sowie in dem außer¬
halb der Hausbäke belegenen Teils der Mühlen¬
straße und auf dem inneren und mittleren
Damm fortan nicht mehr angelegt werden.

Dort jetzt vorhandene Abortgrubsn sind
innerhalb Jahresfrist, soweit solche aber nach
Inkrafttreten des Statuts 31 , betreffend Bau-
Polizei - Ordnung , mit baupolizeilicher Ge¬
nehmigung und den Bestimmungen der Bau-
polizeiordnung entsprechend neu angelegt find,
innerhalb 20 Jahren, vom Tage der Bekannt¬
machung des gegenwärtigen Statutsangerechnet,
wegzuschaffen.

Uebertretungen «erden mit Geldstrafe» bis
zu 30 Mark bestraft.

Vorschriftswidrige Anlagen «erden erforder¬
lichen Falls auf Kosten des Eigentümers be¬
seitigt . _ _
Margen Vornahme von Pflasterungsarbeiten

bleibt dieBergstraße vom 27 . März
d. I . ab bis auf weiteres gesperrt.

Oldenburg , den 22 . März 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann. _
Gemein - esache

Osteruburg . Die Beiträge zurland-
«ud forstwirtschaftlichen Bernfs-
genofsenschaftsind sür das Jahr 1892
bis zum 1 . April d. I . an den Unterzeichneten
zu entrichte«.

Ang . Högl, Gemeinderechnfr.
Landgem . Oldenburg. Die auf den

Bermen an der Chaussee zu Ipwege , vom
Buttel bis zur Rastecer Grenze, vorhandenen
Plaggen sollenamMontag , de«27 . März,
nachm . 5 Uhr, im „Hesterttuge" zuWahn-
decköffentlich meistbietend verkauft werden.

Hanke«, Gemeindevorsteher.

Osteruburg . Die Hundesteuer für
das Jahr 1893 ist bis zum 1 . April d. I.
an den Unterzeichneten zu entrichten.
_ Ang. Högl, Gemeinderechnfr.

Freiwillige.
Am L . April ds . Js . solle » bei der

II . Matrose» - Artillerie- Abteilung
SS Dreijährig - Freiwillige eingestellt
werden. Junge Leute, welche auf die Ein¬
stellung reflektieren, habe« sich schriftlich oder
persönlich unter Vorlage eines auf dreijährige
Dienstzeit lautenden Meldescheins, einer kurzen
Lebensbeschreibung und der sämtlichen Schul,
Lehr- und sonstigen Zeugnisseumgehend
bei dem UnterzeichnetenKommando zu melde«.
Dieselben müssen mindestens 1,67 m groß,
sowie kräftig und gewandt genug sein, schwerste
Geschütze zu bedienen und mit Seeminen um-
zugehen.

Für persönliche Vorstellung werden Reise-
vergütungen nicht gewährt.

Wilhelmshaven, de» 15 . März 1893.
Kommando der

H . Matroseuartillerie-Abteilnng.

Privat-BelamtmachMge «.

in größter Answahl sind einge-
trosfeu.

Wie in jedem Jahre, empfehle
sehr preiswerte seidene
Schirme von

2 biss Mark.

H
. Saht« .

Zu verkaufen . Lnxnspferdegeschirr,
Sattel mit Trense und Kandare.

F . H. Meyer.
Gesucht . Dach - und Schieferdecker¬

gesellen . F . H. Meyer.

Oldenburg . Die Verheuerung
von Ländereien des Gastwirts C.
Rohleder Hieselbst, hinterm Gerber¬
hof 7 , findet nicht am 25. d. M .,
sondern erst am 1 . ^ xrLL «l . ,
nachmittags 3 Uhr, statt.

Lilo Mviuivi's, Auktionator.
Rastede . Empfehle mich sür Näh¬

arbeiten in und außer dem Hause.
Anna Gräber.

Eggeloge b. Westerstede . Zu verkaufen
ein gut gemästetes, 6 Woche» altesKalb
(Doppellender), sowie eineträchtige Sa «,
welche Mitte April Ferkel wirst.

Joh . Frerichs.
Schön geräucherte Schinken, Kochmett«

wnrst undSpeck empfiehlt
D. Henjes.

ff. Sauerkohl und grüne Schnitt¬
bohnen empfiehlt D . Henjes.

Weingutsbefitzer,
UllLLvl a. Rhein,

empfiehlt seine selbstgezogene» Weih - und
Rotweine, die Feldmarschall Graf Moltke
„gut, preiswürdig u . empfehlenswert " nannte.
Faß- und Flaschenversand. Preisliste z«
Dienste «.

L Vronv, Hannover.
Fabr. feuer- u. diebess. Panzerschr. u.
Gewölbe. 30jähr. Spezial-Liefer. der

UM Reichsb. , Hannov . Bank, vieler König!.
EÄM Behörd . , Kred. - u. Vorschußvereine,

gr . Bankh. d . In - u. Ausl. Groß Lagerin allen
Größen. Billige Preisebei Garantie f. vor-
zügl. Ausf . DiebeSs . Kassetten . Groß . Lager.
PreiSverz . frei u. ohne Koste «.

Gv ersten . Zu verkaufe » eine
Hobelbank. _ Wienstraße Nr. 156.

Zu verkaufen ei« zweirädriger Hand¬
wagen̂ _ Mittelgang 2.

Ein junges Mädchen, welchesschneidern
kann, sucht Stellung als Stütze der Haus¬
frau, am liebsten auswärts.

Näheres durchKapt . Krüger , Gasthof
„ Zum Fürsten Bismarck," Heiligengeiststr. 20a.



Zwangsversteigerung.
Freitag , den 2 'i . März cr. ,

Nachmittags 2 Uhr anfangend,
kommen in Paradies Wirtshaus
zu Ofternburg:

1 Kleiderschrank, 1 GlaSschrank und 1
Rind

»ur öffentlichen Versteigerung.

_ Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 24 . März
I , nachmittags 4 Uhr, werde

ich im Auktionslokale an der
IkitterftraHe hier:

1 Tresen und 1 Reole
versteigern.

VlvrlLLLK,
Gerichtsvollzieher.

Rachfuge.
Zwischenahn . In der amSS. d . M.

beiL. Hullmanus Wirtshauss hies. statt-
ftndenden Vergantung kommen «dH

ca. 2000 Psd. Kuhheu uud
1000 Psd. Pserdeheu

mit zum Verkauf . I . D . Hiurichs.
Westerholt bst Wardenburg . Zu Ver¬

käufer - eins 4jähr. trächt . Stute , dunkelbr.
einfarbig, fromm im Geschirr. Fr. Weltmann.

Umständehalber zum 1 . Mai noch e . Woh¬
nung zu verm . Räb . Schützeuhofstr . 40.

uz
< X scheint

und bringt
^ in jeder Woche

Blätter brachte das „ WestfälischeVolks¬
blatt " im Jahre 1892 ; also durchschnittlich

2 Blätter jeden Lag.
Westfät. « olksblatt

12 - 14 Blätter.
Freitags zwei

Gratisbeilagen .'

Konntags-
^ ^ X Plauderer,

Sormtagsfeier.
< Probenummern auf

Wunsch 8 Tage

spannende X -̂ ^ ^ / « » » S«««»»

lang kostenlos.
Hochinteressante O»
Feuilletons. ^««««««

<M Nur 1 Mark 50 If . K>
kostet das Abonnement für das 2. Viertel¬
jahr 1893 . — Jede Postanstalt und jeder
Landbriefträger nehmen Bestellung ent¬

gegen.

Stahl-Spatenn. Schaufeln,
Harke«, Forke «, sowiesämtliche

Gartengeräte in größter Auswahl
empfiehlt billigst Meyer am Markt.
Oldenburg . Zu vermiethen . Zum

1. Mai d. I . eine kleine Famtlien-
wohuung vor dem Heiligengeistthor.

I . A Calberla.
Oldenburg . Zu lausen gesucht.

HauS mit Garten im Preise bis zu
25.000 Mk. Schriftliche Offerten
erbeten an I . A. Calberla.
»«.»OaoOa Gaoaa voAvoviGoaaoavvOv

in Seide. Halbseide , Flor und Zwiru.

Baumln. Strümpfe
für Dame« undKindes,

garantiert echt schwarz, sowie

Herren - Socken
in Preiswerte« Qualitäten

sind i« grosser Auswahl eiugetroffe «.

K A Mrn -eiA
Langestr. LS.

^ er - Ze,

d - ^
Breme«

erstes handelspolitisches und maritimes Organ
Nor-westdeutschlandS.

DDU
" Täglich 3 Ausgaben. "MD

Abonnementspreis vierteljährlich Mk. V.— bei allen Post¬
anstalten in Deutschland und Oesterreich. ReiseabounementS werden für
jede Zeitdauer eingerichtet.

Die Weser - Zeitung ist durch ihre weitgehende Verbreitung ein
besonders wirksames JnsertionSorgan.

—« Anzeige« die Petitzeile SS Pfennige.
Probeumnmeru auf Wunsch.

Auswahl der Pferde
für dis

Münchener Ausstellung 18 SL.
Auf Vorschlag der Großherzogltchen KörungS-Kommisston « ird hiermit ein weiterer

Termin zur Auswahl der «ach der Münchener Ausstellung zu entsendenden Pferde (nur
3jähr . Stuten) auf

Sonnabend , den 25 . d . Ms., vom. 11 Uhr,
in Oldenburg , vor dem „Neuen Hause" daselbst, anberaumt . Diejenigen Pferde¬
züchter, welche glauben , für genannte Ausstellung geeignete Pferde im Besitz zu haben, «erden
gebeten, dieselben der Großherzogltchen Körungs -Kommtffion zur angegebenen Zeit vorführen
zu wolle«.

Der Lentral-Vorstand
der Oldenburgischcn LandwirMasts-Gesellschast.

Zur Konfirmation
bietet die LLonImr ^ iiiLis ^ v des Kaufmanns LL. W
^ Si' lLai'Äs hier, Markt Nr. 8, eine reiche Auswahl i«

garnierten Hüten, Handschuhe« in Glacee , Seide uud
Zwirn , Korsetts , Röcken, Schürzen, Rüschen, Taschen¬
tüchern , Vorhemden , Shlipsen, Krawatten u. s. w.

Der Ausverkauf findet täglich von 8 bis 12 Uhr und von
2 bis 8 Uhr im Gerhard

'
schen Laden , Markt Nr . 8 , statt.

Die Preise sind wiederholtherabgefetztund außer¬
ordentlich billig.

Dev Konkurs-Verwalter:
,L II

Iepp>cke,l>8clnlec>ken,
IMeletoik nnll poMen

in nur guten haltbaren Dualitäten, vor¬
jährige Muster ;u ganz bedeutend
herabgesetzten Preisen.

Ikuklmann L Lg
. ,

19.

Noelle fche Handelsfchule
M Dsnabruck.

Das Sommer -Semester beginnt am17 . April . Die Schule folgt im allge¬
meine« dem Lehrplan eines Realgymnasiums . Rur sind an Stelle des lateinischen Unterrichts
die Gegenstände der Handelskunde getreten . Die Reifezeugnisse berechtige« zum einj . - freiw.
Militärdienst . — 8 Haupt - u . 2 Fachlehrer . — 150 Schüler . — Programme gern zu Diensten

Osnabrück» im März 1893 _ Der Direktor : Idr I -InckvW»»»»

Verzinkte Drahtgeflechte
in allen Breiten und Maschenweiten,

Stacheldraht, roh und verzinkt, Eiseudraht,
Rickeldraht . billigst. Meyer am Markt.

Ofenerfelds.
Kuhkalb.

Zu verlausen em schönes
D . Lienemann.

Zu verkaufen ein Sekretär u Ziegeu-
r Dünger. Wtesenstr . 6.

Reitpferd,
ostpreußische Rappfiute , sehr edel gezogen,
1 . 65 w groß, 7 Jahre alt, tadellos geritten
und eingesprungen, Militärfromm , gslegenheits-
halber billig zu verkaufen. Gest. Offerte«
sud v. K. IS befördert Lack. Lossv,
Oldenburg i. Gr-
Gesunde « l Laterne. Donnerschweerstr. io.

Korsetts,
tadelloser Sitz , saubere Ausführung, zu
außergewöhnlich billigen Preisen.

8 . L. Vemberg,
Aangestraßr 19.

Haarstechlen
«erden sauber und billigst angeferttgt bei

Frau Hüiasvtti«,
DamerrFrifier -Salon.

Haarenfir . 39.

Total-Ausverkalls.
Da der Laden bis zum 1 . Mai geräumt

werden muß , solle « sämtliche

zu jedem Preise ausverkauft werde«.
II . L «»I,

innerer Damm Nr. 1« .

AusstMog der SchAerarbeUe»
der Basgcwcrkschlllc

Sonntag , de» S«. März , von morgens
9 bis abends 6 Uhr, im großen Saale der
„Union." U I>I««vnvr , Architekt.

Sommerhandschuhe,
große Auswahl , billige Preise.

H ^Vvtt »« r , Langestr . 8 « .

Mollberg b . Wiefelstede. Zu verk . eine
dreijährige Sterte, zahm u. fehlerfrei , oder
eine zweijähr . do. , nach Wunsch. G. Kuntze« .

Linmunvr -ILLosvtt « ,
von 14 Mark an, in der Fabrik von

Lv8vk <L IsielwlAUll , Berlin 8.,
Prinzenstr. 43. Preisliste » kostenfrei.

Oldenburg . Anznleihe « gesucht.
Für Wilhelmshaven auf erste durch¬
aus sichere Hypothek zum I . Mai
d . I . Svovo Mk . z« 4 '/ , bis S °/°
Zinse « .

Ansknnst ertheilt
I . A . Calberla.

Oldenburg . Anznleihe « gesucht.
Gegen durchaus sichere Hypothek z«
4 °/o Zinse » zum I. Mai d . I.
» so « Mk , sooo Mk . , 1S0 « Mk.
und 1000 Mk . Auskunft ertheilt

I . A . Calberla.
« « Japan-Ausstellung Kmgrstr. 68.
MUS Ausverkauf b is Ap ril.

C» L»IlkilISN
» eiß und cr t̂zme

inß jeder Preislage empfehle« billigst
Lublmsnll L Oo.

Ldsolut keine Hivtvu.
Hn88 «I»I1v88l»eI» nur Clvivlniiv!

6 ^ielrurrgsQ.
Am 1 . ^ .xril nächste Ziehung der Ottoma«.

400 Frc - I -oss Llarrxttrsüsr jährlich 3 mal
600,000, — 300,000 , — 60,000, — 25,000,

— 6 mal 20,000, 10,000 Frc. u. s. «.
Aisckrlxstvr 6lvv1im ln » nn -xiin8tlzx-

8ten Ẑ allo n »inÄv8l 18S Lo ». ,
der in Gold prompt bezahlt wird.

4 « ck«8 I -V8 NRN88 Kvnvxv» HVvrckvn!
Monatliche Einzahluug aus em ganzes Los

nur 5 Rm . mit sofortigem Anrecht auf
jeden Gewinn!

Gewinnlisten nach jeder Ziehung gratis.
Aufträge mit genauer Adresse durch Post¬

anweisung erbeten.
1 . INckvlrv , 8t8Lts1o8s - unä. LKsktsn-
LanälrmZ , LsrUulV - LolNvuckark.

NsiolisbaLk-Lsiro-Loiito
I 'srvsprsoli-^.riit 2s1i1siiäc >rk l̂r . 7.

^.gsntursu vsräsn vsrgsbsn.



Id« i
—— von Topfblumcu, Blattpflanzen re . — -

und Kreilandpflanzen
fürRcchmmg -er Concursmasse des Gärtners hicselbst wird jetztMl noch in den Gcwächshänsern
-ezw. Gartenmlagen des Gärtners llöwüell in der Wichclnstraßc sottgcsctzt. linier den Freilmdpslanzen befinden fich
ea. 100 « hochstämmige Rosen , einige Kundert Obstbäume -er edelsten Sorten nndmehrere 1«« «
Coniferen der bllschiedenstcn Mt.

Dev Verkauf von Blumen re. im Laden Gaststraße Nr. 2t» geht nicht mehr für Nechnung obiger
Conenrsmaffe , indem das Ladengeschäft verkauft ist.

Dev Correursvekwaltevr
«ß.

Wiesetsteve. besucht zu Mät^ s
Lehrling . G . Brnmnnd , Mal«.

°uf sofort oder auf MÄ^ - efUkyr ein ordentl . Mädchen,
das melken kann.

Fra « Revierförster Braner,
ForsthaaSStreekbei Oldenburg.

Aur gefälligen Beachtung.
Dis Victoria hat die

„Volks-Versicherung"
eingeführt , nach welcher auf jede gesunde männliche oder weibliche
Person , auch Kinder, ohne ärztliche Untersuchung, gegen einen
Wochenbeitrag von 10 Pfennige av, ein nach dem Tode oder nach
Erreichung eines bestimmten Alters zahlbares Kapital versichert
» erden kann.

Die Versicherten find an dem Gewinne beteiligt , welcher für
diese Geschäfts-Branche in gesonderter Abrechnung festgestellt wird.

Nähere Auskunft erteilen
krieüriolis L llsdlo, Assekuranz-Geschäft.

Bureau: Gaststrasie 1«.

FiirRettnng vonTrnnksncht!
> versendet Anweisung «ach 17jähriger
t »L approbierter Methode zur sofortigen

radikalen Beseitigung , mit, auch ohne
Vorwissen, zu vollziehen, DM" keine
Berufsstörung , unter Garantie.

Briefen sind 50 Pfg. in Briefmarken beizu-
sügen. Man adressiere: „Privat -AnstalL
Billa Christin « bei Säckiugm , Baden."

ist das beste
Leder - u . Huf -Konservierungsmittel.

Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬
ritäten des In - und Auslandes.

Alleinige Engros -Riederlage f. d. LandOlden-
burgb. Wilh . Pape,Oldmburg,Langestr. 56.

In Blechdosenzu10,20,50,90,150Hu. s. w.
Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

Gesucht eine tüchtige Stundenfrau.
Innerer Damm 10.

„Ohmsteder Müggenkrug.
"

Am 2 . Ostertage:

wozu freundlichst einladetH. Willers.

Tanz-Unterricht.
Die regelmäßigen Tanz - Stunde« beginne»

Sonnabend , den SS . , « . Dienstag,
de« 28 . d . Monats , abends 8 Uhr , im
, .Schütze»hof zur Wunderburg " zu
Osternburg.

Anmeldungen werden jeder Zeit dort ange¬
nommen.

vss. iMtboSv» , Tanzlehrer.
M . Privat Stunden werden jeder Zeit

erteilt. AnmeldungenGrüuestr . Ne. IS.

Berlin.
AllgemeineBerftcherungs -Mien -Gesellschasr

Ar
Leben und Unfall , Transport , Valoren - und Volks - Versicherung«

Nähere Auskunft erteilen Assekuranz -Geschäft

Vssser -llksMer -ÜDsrilte,
UwerrgvL88erkWllrLlv

nsuösttei ' Konstrulrtlon
VorMgs : 6lro88SDrsparnis an Xodlsnsänrs, bsäsntsnci

86bns11srs nnä dilliAsrsI 'abrAatzion . OsrinZs ^.N8oba2llNgs-
Ko8tsn.

VrnvIrrvÄiiLLvrvvLlilv
Ar Lisrärnok- nnä Ninvral̂ asssr -^xxarats listsrt dMgot äis

Apparats - LauaMuIt

MW . Krtke/ ', Freke/ekä.
6-6pirnnästz 1862.

Gasglühlicht,
beste, sparsamste und verbreitetste Beleuchtung der Gegenwart,
sowie sämtliche Ersatzteile, als : Glühkörper , Cyliuder , Kugel« re.
empfiehlt zu Originalpreisen

L). « MlnZf-
_ Hoflampenfabrikant. _

Rastede . Halte mein _
WM' Schuhwarenlager MDU

in nur guter Ware u . billigen Preisen bestens
empfohlen. Joh . Köntje, Schuhmacher.

Hannöver v . Verne . KlaskysitSyalver
auf sofort oder 1 . Mai einMädchen zu
leichte « häuslichen und Gartenarbeit.

Lehrer Sturm.

Ohmstede« Alle diejenigen,
die stch für - Le Gründung eines
Gesangvereins hreselbst inter¬
essieren , werde« ersucht, stch am
Sonnabend » den 2S. - . Mts .,
abends 8 Uhr, beim Gastwirt
HViLlvr«, „Müggenkrug, " ein-
zustnden.

Mehrere Gefangfreunde.
ä- «r Gründung eines Molkerei-

Beamtenvereins für das Groß-
herzogtnm Oldenbnrg und benachbarte » ,
Landssteile werden sämtlicheMolkerei-
Betriebsbeamte « und-Pächter zu einer
Versammlung auf

Sonntag , de« Sk . März,
nachm. 5 Uhr.

«ach Oldenbnrg in „Oppermann 's
Hotel " singeladen.

Mit kolleaialischem Gruß!
Mehrere Fachgeuofse«.

Eversten . Am Sonntag, den 26 . d . M. :

Gesellschafts-Abend,
wozu einladet I . H . Heiueman«.

AmDonnerstag » denS. April d . I .,
findet das
dritte Abonaemeatskonzert

mit nachfolgendem
« L

statt , ausgeführt von der Kapelle des
Oldeub . Drag .-Regmts . Nr . LS.

Anfang abends 7V, Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

E . Mügge.
Abends : Moeturtle . 'MW

Edewecht . Am 2 . Oftertage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet° O . A . Gehrels.

Klub .Frohsinn".
Ordentliche Mitgliederversammlme

am Montag , dm 27 . März,
abends 8^ Uhr.

Tagesordnung : Ergänzvngswahlen , Bc.ll,
VersLiedenes . Der Vorstand

Ortskrankenkaffe Edewecht.
Am Sonntag, den 26 . d . M., abends 7 Uhr:

Keneral -Vsrssiwuliwg
in Mügge 's Gasthause.

Zweck : Rechnungsablage rc
_ D. B.

Lind „krodsinn.
"

Am 2 . Ostertage:
-- - - - » ^ I I -- - -
bei Gastwirt Asche in Westerbnrg,
wozu freundlichst einladetD . D.
- « lal,

Am zweiten Ostertage:
Miner Ml.

Es ladet ergebenst ein G . Brunken.

Verlag und Druck von « . « u,ar, . für die Redaktion vera »t« o»«rchr >0. Schars in Olde « . r^, -p-.crstraße c.
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